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ÄlietschutzSebatte im Reichstag
> S

gr-'l

: m1» ik '11' 24 . Febr . (Cts. Draht.) Im Reichstag leiteten am Man-
üA ^ «0 .

"Elchnationalen , die Deutsche Bolkspartei und die Wirt»
lttl& ih, . e* wieder einmal einen Borstob gegen bW“ Wahnungs »

m * ift ,
• «« * * ein mit dem Ziel , baldigst die völlig freie Wirt-

0 1Yi
® ®6nunasn » Ieit einzufübren .

P8tfi "ba3u «ab eine Vorlage des Reichsarbeitsministers Wissest

[ ^ . ^»gerung der Geltungsdauer des Reichsmietengesetzes und
l«j ^

'^ chutzgssetzes bis »um 30. IuNi 1932. Die Wirtschafts »
dich. ^ die Deutsch« Bolkspartei haben dagegen Anträge ein-
C \ ll ,e eine Uebergangsregelung Vorschlägen. Es soll nach dem
k #cr Wirtschaftsvartei eine Normalmiete festgesetzt werden ,

'Ufo.
®!13 der Erundmiete und zahlreichen Zuschlägen errechnet.

?k ®
^chcr Antrag lag von der Bolkspartei vor. Auherdem ba-
^ die Kommunisten wie die Wirtschaftsvarteiler die Auf»

ts,
' Hauszinssteuer beantragt, ein Beweis dafür, wie vor-

dieser Forderung sein muh. Eine Aufhebung der
^j/bsteuer ohne entsprechende Sicherung der Mieter würde

ein Jnslationsgeschenkan zahlreiche Hausbesitzer sein .
tĤ unisten beantragen auherdem , dah die gesetzlichen Mieten

' Ktt. ,^
*1«« der bisher erhobenen Sausziessteuer zu senken seien ,
i* nicht annahmen, dah ihr Antrag von den bürgerlichen

! . °E»eptiert wird, haben sie einen Eventualantrag einge»
Aufkommen der Hausziussieuer restlos zur Förderung

>h? .̂ igkeit zu verwenden. Das ist eine Forderung, die die
Achten von den Sozialdemokraten abgeschrieben haben . Die

ratie beantragt für das Jahr 1931 ein« genaue Wah¬
ns vorzunehmen .

Ein Vorstofi gegen die
^ ohnungszwangswirtschast

j: Reichsarbeitsminister Wissest
«roher Entschiedenheit für eine Fortdauer des Reichs -

^ und der Mieterschutzbestimmungen ein. Im Jahre
Sn „

"ach seinen Ausführungen in Deutschland eine Million
® Familien vorhanden gewesen . Im Jahre 1929 schätzte

. ich immer noch aus 700 bis 750 000 Familien . Es treten
^ts 250 000 Wohnungssuchende hinzu . Die Zahl der

1t . ^ Ahnungen wird in Deutschland auf etwa 750 000 ge-
^ uberfüllt gilt z. B . eine Wohnung aus 'einem Wohn-

D». ? ü/hl: , wenn sie von mehr als zwei Personen bewohnt
* Minister verwies auf die grobe Wohnungsnot besonders

bei kinderreichen Familien . Eine Aufhebung der Zwangswirtschaft
würde automatisch eine wesentliche Erhöhung der Mieten bedeuten ,
damit Erhöhung der Löhne , der Renten für Klein- und Sozial¬
rentner und Erwerbslosen, ein« enorme Reubelastung der Haus¬
halt« von Reich, Ländern und Gemeinden und damit eine grobe Er¬
schütterung der Wirtschaft bedeuten .

Der sozialdemokratische Abg . Lipinski
erklärte , seine Partei habe keinen Antrag gestellt , weil sie ein«
Ausschubberatung für die Verlängerung des Reichsmietengesetzes
und des Mieterschutzes n-icht wünsche, sondern hoffe , dab das Plenum
sofort die Berlängerung des Mieterschutzes beschließe. Livinski er¬
innerte daran , dab noch im Dezember bei der Beratung der Richt¬
linien für den Wohnungsbau der Wohnungsausschub den Abbau der
Wohnungszwangswirtschaft gegen eine Stimme abgelehnt habe .
Sehr lebhaften Widerspruch fand Lipinski bei 'der Volkspartei und
bei der Wirtschaftsvartei, als er berechnte, dab die Annahme der
Anträge beider Parteien einen Zuschlag von 180 bis 200 Prrgent
auf die Friedensmiete bedeuten würde . Livinski trug ein reiches
Material vor , welch enorm « Summen für Reparaturen den Mietern
auferlegt werden .

Der Kommunist Schuhmann richtete seine Front nicht etwa gegen
die Feinde des Mieterschutzes , sondern natürlich gegen die Sozial¬
demokratie . Er machte den Ministerpräsidenten Otto Braun sogar
verantwortlich für die überfüllten Wohnungen in dem bayerischen
Ort Waldsassen . Auch alles , was der preußische Zentrumsminister
Sirtsiefer angeblich verschuldet, sei auf das Konto von Otto Braun
zu setzen .

Lehrreich war, dab von den Gegnern des Mieterschutzes nicht ein
einziger sich mit den Kommunisten beschäftigte . Das lohnt sich nicht.
SowM Herr Winnefeld von der Deutschen Volksvartei, wie Herr
Steiniger von den Deutschnationalen und Herr Jörissen von der
Wirtschaftspartei wandten sich gegen die Sozialdemokratie und den
sozialdemokratischen ReichSarbeitsmimstel. Der deutschnational «
Redner jammert« über das Ausnahmegesetz , das schleunigst ver¬
schwinden müsse. Auch nannte er die groben Städte Massengräber
des deutschen Volkes. Schlieblich trat noch der sogenannte Arbeiter¬
vertreter in der Deutschen Volksvartei, Herr Mnnefeld , für die frei«
Wirtschaft , aber nicht etwa für Mieterschutz, sondern für Vermieter»
schütz ein. Dr. Jörissen von der Wirtschaftspartei sieht uns schon
mitten im marxistischen Zukunftsstaat , wenn der Mieterschutz auf¬
recht erhalten bleibt.

Die Aussprache wird am Dienstag fortgesetzt.

Neuer Fehlgriff Schachts
Jätete Aktion zur Kcparationsbank -
\ s brsttzung
SC tis » itb uns telegraphiert: Am Dienstag tritt der

W |
B9lQt iwr Internationalen Reparationsbank in RE »u
"8 3uiammen - Ihr dürste von französischer Seite der

^ »Aa > Eswirtschaftlichen Abteilung der Bank von Frankreich ,
^*r den Posten des Generaldirektors vor-

> K nö diese Kandidatur umso mehr verstimmt , als
’ Besitzung des Vorsitzenden im Aufsichtsrat durch
C* ?.n0lan*>) die beiden dominierenden Stellen der Bank
^ itẑ

^nbegermächte fallen, während auf deutscher Seite der
Wtrf. • bestand, wenigstens den letzteren der beiden

ii
' SWj e,ne neutrale Persönlichkeit besetzt zu sehen.

^ ^ ut|8 soll sich in den letzten Tagen durch ein« diplo -
5 * 4ton ausgedrückt haben , die von den zuständigen

deutschen Stellen gleichzeitig an alle am Doungvlan interessierten
Ländern vorgetragen wurde .

In P a r i s e r politischen Kreisen hat dieser erst im letzten Augen»
blick erfolgte Schritt einen ziemlich peinlichen Eindruck her»
vorgerufen . Der richtige Ort für die Geltendmachung der deut»
scheu Wünsche, so erklärt man in Paris , wäre die Tagung des Or»
ganisationsausschusses in Baden - Baden gewesen. Damals
aber hätten . die Vertreter der deutschen Interessen unter Führung
von Dr. Schacht nichts von diesen Dingen vorgetragen, die
Deutschland jetzt zum Gegenstand seiner verspäteten Aktion ge¬
macht habe . Nicht ganz mit Unrecht weist man in Paris darauf hin,
dah Frankreich keine Schuld treffe , wenn Deutschland
sich bei den Vorarbeiten zur Internationalen Reparationsbank
durch einen Mann habe vertreten lassen , der sich regel-
mäbig jede Gelegenheit zur Wahrnehmung deutscher Vorteile
habe entgehen lassen und sich statt dessen in politische An¬
gelegenheiten einmengte, für die er weder die Vollmachten , noch
di« Befähigung aufweisen könnte.

io

^°unggefcObfratung wieder
u hinausgefdioben

bem L .
6 polnische Liquidationsabkommen

- ^ ej » chstag wird uns geschrieben:
s Do»?? Kabinett wird aller Wahrscheinlichkeit nach
>?° 4Neh^ ^ tay die Beratungen der Einnahmeseite des
tag ymen können und möglicherweise im Laufe des

ei „ $ j
*
rvClnct Entscheidung gelangen . Erst dann wird

* s n steht kttoon machen können, wie es mit den Mög -
k, °ben 5 1, eine Einigung der Regierungsparteien auf

hinai^ r? Eschlüsse des Kabinetts herbeizuführen .
>! > eine c? t.c*,un9 des Termins bedeutet aber auch
t

^ b a o r
n a u s f ch i e b u n g d e r Erledigung

Sftt s n SuhJ ? he , da das Zentrum nach wie vor an der
^ üJ eiityalt Ye

iun 8 über das Finanz - und Steuerpro -
. kann also keine Rede davon sein, dah. wie
^ hatte , diese Gesetze bis zum Schluh

‘kVi,5 °ni rr5,t°.natö verabschiedet werden . Auherdem geht
t!? ^er ^ "snierten , Ausschuh die Debatte über die

sch»5 ^ " ung munter weiter . Seit mehreren Tagen
"4 e n das polnische Liquidation s -

»ey
^«8en 7 " irgend jemand die Be -

■*h Ue 16 ~ tonn*» »g würden in den zahlreichen Reden
vorgetragen . Nicht nur von der
auch von der Bolkspartei und

werden immer wieder die bekannten Be » 1

denken erhoben und auch immer aufs neue Anregungen zu
einer Abtrennung des Liquidationsvortrags von den
Younggesetzen gegeben . Wenn der Reichsauhenminister nicht
sehr bald eine solche Loslösung kategorisch ablehnt , kann
es dazu kommen, dah der Vertrag mit Polen entweder über¬
haupt scheitert oder dah er, was selbstverständlich in hohem
Mähe zu beklagen wäre , nur unter starkem außenpoli¬
tischem Druck zustande käme .

Da , wie die Dinge liegen , mit dem Beginn der zweiten
Lesung der Aounggesetze in der laufenden Woche nicht mehr
zu rechnen ist , wird sich das Parlament in den nächsten
Tagen wahrscheinlich mit dem Republikschutzgesetz ,
der Haushaltordnung und kleineren Porlagen
beschäftigen. Ob die ganze kommende Woche, wie es ursprüng¬
lich vorgesehen war , sttzungsfrei bleiben wird , ist zweifelhaft .
Man darf einstweilen « annehmen , dah sich die Pause nur von
Samstag bis Mittwoch erstreckt.

veulfchnaiionale kjoffnungslofigkeit
Aus der deutschnationalen Volksvartei ausgetreten ist das deutsch -

nationale Mitglied der Hamburger Bürgerschaft und Vizepräsident
des Hanseatischen Oberlandesgerichts, Senatspräfident Dr. von
Dassel . Der abtrünnige Deutschnationale hat die Gründe seines
Schrittes in einem an Hugenberg gerichteten Schreiben ausführlich
dargelegt. Dassel bat die Hoffnung aufgegeben , dab Hu¬
genberg die deutschnationale Partei jemals wieder zum Aufstieg
führen könnte . Umso mehr ist er m Gegenteil überzeugt .

Setgt die A *ßetU §eU AeuUite ^ l
Vermeidet falsche Sanierungsmethoden der Reichsanstalt

Der Vorstand der R e i ch s a n st a l t für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat die Haushaltsberatungen für
das Rochrmngsjahr 1930, das die Zeit vom 1 . April 1930 bis 31.
März 1931 umfaßt, zu einem vorläufigenAbschlub gebracht.
Seine Vorlage wird in den nächsten Wochen den Verwaltungsrat
beschästigen, der ja nach dem Gesetz den Eesamtbaushalt der Reichs¬
anstalt festzusetzm hat. Der Entwurf des Vorstandes weist einen
Fehlbetrag von 335 Millionen Mark auf, der nach den gesetzlichen
Bestimmungen der Reichsanstalt als Darlehen vom Reich zu ge¬
währen ist. Der Fehlbetrag ist deshalb so hoch , weil die bestistete
Beitragserhöhung von 3 auf 3 '/« Prozent am 30. Juni 1830 ab-
läuft. Rur unter der Voraussetzung , dab die Beitragserhöhung um
Yi Prozent über den 1. Juli hinaus sortgeführt wird, beträgt das
Defizit rund 230 Millionen Mark.

Will man keine Vogel-Straub-Politik treiben, dann mub bei der
Festsetzung dtzs Reichsbaushalts vor allem über die Frage ein¬
deutig Klarheit geschaffen werden , welcher Beitrag ab 1 . Juli für
die Arbeitslosenversicherung gelten soll . Aus der Beantwortung
dieser Frage ergibt sich dann, wie hoch der Darlehensbe¬
trag sein mub , den das Reich an die Reichsanstalt zur Durchfüb-
rung ihrer Aufgaben zu gewähren hat .

Der volksparteiliche Reichsfinauzminister Dr. Moldenhauer läßt
nichts unversucht , diesen klaren Sachverhalt immer wieder zu ver¬
wischen, weil er so seine vielfachen Pläne zur Einsvannung der
Mittel anderer Sosialversicherungsträger itri >ie Deckung des Defi¬
zits besser durchzuführen hofft . Wie er seine Pläne auch im¬
mer frisieren mag, sie sind in keinem Falle tragbar; denn jede
Beanspruchung von Mitteln anderer Sozialversicherungsträger zur
Durchführung der notwendigen Darlehen an die Reichsanstalt hat
selbst bei lOOvrozentiger Sicherung «nertrSgliihe arbeitsmarkt-
politisihe Rückwirkungen und darüber hinaus noch Schlimmeres
zur Folge.

Nach hem neuesten Vorschlag des Reichsfinanzministers Dr. Mol»
denbaner soll die Reichsanstalt selbst dafür sorgen , dab Ausgabe«
und Einnahmen miteinander im Einklang stehen. Zu diesem Zwecke
soll die Reichsanstalt auch die Möglichkeit erhalten, die Bei¬
träge zu erhöben , aber Herr Moldenhauer weib , dab dieser Weg
praktisch versperrt ist. Die Festsetzung des Reichshöchstbeitrass er¬
folgt nach den gesetzlichen Bestimmungen durch den Berwaltungsrat .
Bei der Beschlubfassung darüber« haben die Vertreter der Sffent-
kichen Körperschaften auf Grund des 8 200 des Gesetzes über Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung auszuscheiden .
Die Entscheidung liegt also bei den Vertretern der Arbeitnebmer
und Arbeitgeber und beim Präsidenten der Roichsanstalt, So !om>
mentiert Ministerialdirektor Weigert die Besttmmungen. Er sagt:
„Insbesondere über die Aufbringung der Mittel sollen deshalb nur
Bettreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer entscheiden". Auch
der bekannte Kommentar von Dr . Fischer erklärt , dab bei der Auf»
brinsung der Mittel für die Arbeitslosenversicherung die Mitwir »
kung der Vertreter der öffentlichen Körperschaften ausgeschlossen ist,
aber selbst wenn eine Mttwirkung der öffentlichen Körperschasten
in Frage käme, wäre eine Beitragserhöhung mehr als zweifelhaft,
da ihre Stellungnahme je nach den hinter ihnen stehenden politi¬
schen Einftüssen sehr unterschiedlich sein mub .

Fm Derwaltungsrat ist also von vornherein ein, Mehrheit gegen
jede Beitragserhöhung vorhanden ; denn zu den Vertretern der
Arbeitgeber dürften in dieser Frage vermutlich auch di« beiden
Bertrete, der bürgerlichen AngestelltenverbändekEmen . Die Rol¬
len sind aber auch deshalb ungleich vetteilt , weil die Vertreter der
Arbeitgeber mit größter Gelassenheit gegen jede Bei¬
tragserhöhung votieren können . Wenn die Reichsanstalt keine
Msttrl bat, bleibt ja nichts weiter übrig, als die Leistungen abzn»
bauen, wenn sie ihre Zahlungen nicht völlig einstellen will . Auf
diese Weise sollen die Vettreter der Arbeitnehmer unter stärksten
Druck gesetzt werden , um sie für den Abbau der Leistungen will¬
fährig zu machen.

Unter diesen Umständen müssen die Pläne des Reichsfinanzmini»
strrs Moldenhauer den schärfsten Widerstand auslösen. Auf welche«
Wege eine bestiedigende Regelung möglich ist . haben die steien
Geweickschasten gezeigt.

Herunter mit der Arbeitszeit ? So lautet der Appell, der auf der
letzten Bundesausschubsttzung des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftsbundes nach der Stellungnahme zum ArbeitslosenproblE
vom Bund an die Arbeiter gerichtet wurde . Bei den Verbänden
und vor allem bei der Arbeitermasse selbst mub eine Bewegung
einsetzen, die rücksichtslos dem weiteren Anschwellen der Arbeit»»
lofigkeit durch Entlassungen Einhalt gebietet. Po es wicht ander»
gebt, muß , wie das eben für die Reichsbahnwerkstättenarbeitervon
der Reichsdahnverwaltung und den Eewerkschasten vereinbart wor¬
den ist, gegen bestimmte Garantien vorübergebend ArLeitsftrecknng
erfolgen. Arbeitsstreckung kann aber immer nur ein Notbehelf sein.
Wchtig ist vor allem, dab mit dem Ueberstundennnfug unbarmherzig
Schluß gemacht wird. Mit der Ueebrstundenwirtschaft muß aufge»
räumt werden . In einer Zeit wie der unsrigen ist Ueberstunden »
schieberei nichts anderes als ein Mangel an Solidarität und
Menschlichkeit. Ohne Gnade und ohne Schonung müssen die G«,
« erbeaussichtsbehörden auf die Ueberstundenschieber und die Be.
triebe, die sie dulden , gehetzt werden . Hilft das auch noch nicht , dann
müssen die anständigen Element« unter den Arbeiter« gegen die
Ueberstundenseuche in den Betrieben rebellieren und selbst Ordnung
schaffen.

Darüber hinaus mub die Aktion zur Verkürzung der Arbeit«^ »
mit neuem Schwung vor die Massen getragen werden . Der Eimoand
der Arbeitgeber, daß Arbeitsverkürzungen Geld kosten, darf nicht
davon abschrecken . Das Arbeitszeitvroblem mutz neu aufgerMt wer¬
ben. Arbeitszeitoerkürznng ist das unvermeidliche Koa»chiO <dr
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technologische » Arbeitslosigkeit . Was nützen alle technischen Wun¬
der, wenn sie der Brbeiterschast nicht Raum schaffen für den Auf¬
stieg ? Die Zeit ist rrif sür die Fünftagewoche, wenn auch vielleicht
im unmittelbaren Augenblick die damit verbundenen finanziellen
Schwierigkeiten unüberwindlich erscheinen . Arbeit über 8 Stunde «
ist in einer Zeit , wo 3 Millionen Arbeitslos « aus der Strohe lie¬
gen , eine Barbarei , Gewissenlosigkeit. Arbeiter , duldet den Ueber-
stundenunfug keinen Tag länger ! Macht die Arbeitszeitverkürzung
zu einer groben Volksbewegung. Helft euch selbst , dann bilft euch
Gott !

Beratung der sozialSemoKratifchen
Reichslagsfraktion

Berlin , 25. Febr . (Funkdienst.) Das Sekretariat der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion teilt über die gestrige bis abends halb
10 Uhr ausgedehnte Sitzung der SPD . -Fraktion folgendes telegra¬
phisch mit :

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschlob am Montag
dem Republikschutzgesetz entsprechend den Beschlüssen des Rechtsaus¬
schusses »uzustimmen.

Nach einem Bericht über den Stand der interfraktionellen Ver¬
handlungen über den Etat von 1938 und die Beschlüsse des Kabi¬
netts zur Gestaltung der Ausgaben im kommenden Etatjahr fand
eine eingehende Aussprache statt . An ihr beteiligte sich auch der
Reichskanzler Hermann Müller . Beschlüsse wurden nicht gefaht .

Die Aussprach« ergab jedoch, dab die Kürzung der sozialen Aus¬
gaben, die das Kabinett gegen die sozialdemokratischen Minister
beschlossen bat , auf einen ebenso erheblichen Widerstand der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion stoben wird , wie di« gleichzeitige
Erhöhung der Webrausgaben . Auch wurde die Erhöhung des
Kaffee- und Teezolls auf Grund einer sieben Jahre alten Ermächti¬
gung kritisiert .

Im Vordergrund der Aussprache stand die Deckung de« Fehl¬
betrag » der Arbeitslosenversicherung, und die Heranziehung der
leistungsfähigen Schichten durch ein sogenanntes Rotopfer mittels
eines Zuschlags zur Einkommensteuer. Die Fraktion billigte hier-
bei die Auffassung ihrer Unterhändler , die alle Absichten auf oder
indirekten Abbau der Leistungen der Arbeitslosenversicherung ab-
Irhnteu und die Ausrechterhaltung der Darlehenspflicht de» Reiche »
für die Arbeitslosenversicherun-g verlangt haben , wenn die Sanie¬
rung nicht durch Erhöhung der Beiträge erfolge, ebenso auch die
Forderung , dah der Ausgleich des Etats nicht auf dem Wege einer
einseitigen Erhöhung der Massenbelastnng erfolgen könne , sondern
durch ein Notopfer der Leistungsfähigen mit herbeigefübrt werden
müsse .

Eine weitere Sitzung der Fraktion wird am Donnerstag statt¬
finden .

Oer Rrbeitsmarkt
in Sü- west-eirtfchland

Das Landesarbeitramt Südwestdeutschlands berichtet: In der
Berichtswoche vom 13. bis 19. Februar bat im Bezirk des Landes¬
arbeitsamtes Südwestdeutschland die Inanspruchnahme der llnter -
stützungseinrichtungen nochmals eine Vermehrung erfahren , die
gröber war als in den beiden vorhergehenden Wochen . Der Stand
an unterstützten Arbeitslosen war am 19. Februar 1990 folgender :
In der verstcherungsmäbigen Arbeitslosenunterstützung 121633 Per¬
sonen (106 475 Männer , 15158 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unter¬
stützten stieg um 4 394 oder um 3,4 Prozent von 130 488 Personen
(112 840 Männer , 17 648 Frauen ) auf 134 882 Personen (116 878
Männer , 18 003 Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg 55 545
gegen 58156 und auf Baden 79 337 gegen 77 332 am 12. Februar
1930 . Die Zahl der Notstandsarbeiter ist um 2500 gesunken.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtes Siidwestdeutschland
kamen am 19. Februar 1930 auf 1000 Einwohner 26,8 Hauvtunter -
stützungsempfänger gegen 30,5 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

( verts Unterwerfung
Die mit dem Weddinger Parteitag der KPD . angedrobt« Zer-

schwetternng der Versöhnler ist Tatsache geworden. Der Führer der
sogenannten Versöhnergruppe , der Reichstagsabgeordnete Arthur
Svert , bat in einem Brief an seine Parteizentral« löbliche und be¬
dingungslos « Unterwerfung angezeigt. Er schwört all« bisherigen
von der Linie Tbälmann und Neumann abweichenden Auffassungen
ob, wendet sich scharf gegen Bucharin und die Brandlergruppe , der
gegenüber er nunmehr „unversöhnlich" sein will , und beteuert , dab
er künftig keinerlei Fraktions - und Erupvenbildung mitmachen
werde.

'Del (otkim *
Ein R»« an von der Hudson -Bai von Peter Are » che «

Copyright by Safari -Verlag , Berlin
22) (Nachdruck verboten)

Mala schlug sein Zelt neben den andern auf . Hier gab es viele
Renntier « und in den Strömen Lachse. Tavarte batte beschlossen,
einige Zeit bier zu bleiben , und Mala blieb bei ihnen , jagte in der
Umgegend, vergrub ringsumher Renntier « und schichtet« Steine
über ihnen auf . Wenn der Winter kam , war es bequem, hier durch
die Talsenkung zu fahren und das Fleisch zu holen, wenn man es
braucht« .

Tapart « war der Führer des Lagers . Seine Schwägerin Jnu -
paujak hatte ihren Mann getroffen , sie waren in Tavarte » Gefolge
oeblieben und wohnten in einem Zelt für sich, junge Menschen , die
immer Rat bei andern suchen muhten . Pavi und Hanne waren auch
bier , auherdem Jllubalik und sein « Frau , die mit Aba verwandt
waren , und dazu erwartete man Tapartes Brüder und deren Fa¬
milien .

Dann wollte man sich im Winter an der Küste niederlassen, wo
man all die Renntiere und das getrocknete Lachsfleisch , das man
hier im Sommer sammeln konnte, gut gebrauchen konnte. Büchsen
hatten sie , und viele Renntiere wurden geschossen . Diese zogen gut,
und di« Felle gaben schon gute Strümpfe und Sommerpelze ab . Die
Sehnen sammelte man »um Nähen.

Man war geschäftig im Lager , und Tavarte redete laut . Er war
es , der für di« andern dachte und Anweisungen gab , wie der Fang
erfolgen sollte. Es waren die beiden Büchsen , die er besah , und
seine gute Ausrüstung , die ihm die mutige Rede verliehen hatten ,
und die andern beugten sich seinen Aiuoeisungen. Es ist ja immer
hübsch, wenn einer sein « Wünsche sagt und man sich nur nach ihnen
zu richten braucht.

Mala begleitete sie auf die Jagd und brauchte bald neue Stiesel
und Sohlen . Er ging daher zu Tavarte und fragte , ob Aba sie
nähen könnt« .

„Aba kann nähen, " sagte Tavarte . „Du kannst ihr etwas Tabak
geben."

Dar war , al» sei Mala ein Mann , der bezahlen sollte , wenn für
ihn genäht wurde , aber er sagte nichts, er war der Mann ohne
Frau . Wer durfte Tavarte einen Borwurf machen , wenn er nicht
wollt«, dah sein« Frau für ander « nähte .

poliMüirektor als Spion
Russische Spionage in Rumänien

sst

Die Berliner Handelsvertretung der Sowjetunion als
Mittelpunkt

Die vor wenigen Wochen in Bukarest aufgedeckte Spionage
affärc nimmt tagtäglich sensationellere Formen an . Neuerding
festgestellt worden , dah

der in Saft fitzende Direltor der rumänischen politischen Poli¬
zei, Tibacu , an Ruhland auch den rumänischen Mobilisterungs -

plan ausgeliefert
hat . Den Kauf dieses Planes vollzog die Berliner Handelsvertre¬
tung der Sowjetunion , sie zahlte 50 000 J ( .

Bei dem Verrat der rumänischen Spione handelt es sich nicht
nur , wie zuerst angenommen wurde , um wirtschaftlich« und politi¬
sche Spionage , sondern hauptsächlich um militärische Spionage .
So gelang es einem bisher noch nicht ermittelten Svion , Tibacu
durch Einbruch in den groben Seneralstab die gesamte Korrespon¬
denz des Generalstabs mit dem Innenministerium über Mahnab -
men zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und zur
nationalen Verteidigung zur Verfügung zu stellen . Tibacu lieh
diese umfangreichen Schriftstücke photographieren und das Material
dann in die Tresors des Eeneralftabs zurückbringen. Augenblicklich
beschäftigt vor allem auch »

da » Verhalten der Gattin Tibacus
die rumänische Polizei . Diese Frau , eine durch ihre Schönheit und
Jugendlichkeit auffallende Erscheinung und eine nahe Verwandte
de» Sowietspion » Karamano hat sich bisher am standhaftesten und
männlichsten benommen. Es ist bisher noch nicht gelungen , sie zu
irgendeiner Auslage zu bewegen, obgleich es sehr wahrscheinlich ist ,
dah diese Rullin , die auch Tibacu den Kopf verdreht haben dürste,
eine der wichtigsten und gröhten Rollen in der Sowjetsvionagc
aus dem Balkan spielte. Frau Tibacu verbrachte im vergangenen
Sommer mit ihrem Gatten einen längeren Urlaub in Berlin und
später in Warna in Bulgarien . In beiden Städten unterhielten
sie rege Beziehungen zu führenden Sowirtspionen und Agenten
der GPU . _ _

Tibacu erhielt den äuherst umfangreichen Modilisitt*AM>
vor ungefähr einem halben Jahr , anläßlich der
gröberer Truppenkontingente an der rumänisch-russischen ~

J#(if
grenze. Er galt im Groben Eeneralstab als besonders
würdig und war zur Begutachtung insbesondere berufen, „nö J4■
aus Bessarabien stammt , der die Verhältnisse gut kannte u m
weise neben mehreren Priifektenvosien längere Zeit auchweise neben mehreren Präfektenposten längere Zeit auw - . ij,
tung der bcssarabiichen - rumänischen Sicherheitspolizei in n
inn« hatte . Als Tibacu in den Besitz des Materials gelan»
fragte er . ^

bei der Handelsvertretung der Sowjetunion in ® eSl*n
graphisch an , ob Ruhland Interesse für den rumänischen *

habe und zu welchem Preis
die russische Regierung die Dokumente eventuell zu kaust " ^
sei . Das in Geheimschrift gehaltene Originaltelegramm
der Bukarester Kriminalpolizei bei der Zentralvost in
bereits beschlagnahmt werden . Tibacu selbst figurierte >"
Telegramm , das auf Staatskosten befördert wurde , « 1*
Odessa 36“

. >,i >
Die Berliner Handelsvertretung der Sowjetunion ' enti^

Erwiderung auf das Angebot sofort einen Sonderturrer , .fl ,
Tage nach dem Abgang des Telegramms aus Bukarest 4
rumänischen Hauptstadt eintraf und sich sofort von der 4^ i
zu Tibacu begab. Dieser verlangte für den Aufmarsch " '
nächst eine

Summe von 25 999 Dollar .
Man einigte sich Ichlieblich jedoch auf die Hälfte . Der
wurde vor der Aushändigung des Mobilisierungsvlanes
Schweizer Bank einbezahlt . Eine Aussage darüber , was ^ . e

der

Geld gemieben ist. hat Tibacu bisher verweigert ,
er geständig.

Im

Die Bukarester Polizei bat inzwischen auch sämttune TestS^
Tibacus gesunden, in denen die Sowietbehörden von der . ^
stehenden Entsendung rumänischer Spione nach Ruhla »? " ^
richtigt wurde. Diese Telegramme enthalten nicht nur vie * z
Beschreibung der jeweiligen Spione , sondern gleichzeitig <h :( ,
und Ort des Erenzübertritts . Die Zahl der auf diese «

aliä
uno urr oes tvrenzuoerirnrs . 4)ie -öaoi ocr aut oieie ** **
den Russen festgenommenen rumänischen Spione beziffert P
den neuesten Feststellungen auf 50.

Veutsch-österreichijcherHandelsvertrag
Schobers Besprechungen in Berlin

Amtlich wird mitgeteill :
Di« politischen Besprechungen zwischen dem österreichischen Bun¬

deskanzler Dr . Schober und der deutschen Reichsregierung wurde»
am Montag in der Reichskanzlei »u Ende geführt . Der Montags¬
sitzung waren Sonntags Einzelbesvrechungen wirtschaftsvolitiicher
Art vorangegangen . Auf dieser Grundlage konnte am Montag über
den geplanten Handelsvertrag »wischen Oesterreich und Deutschland
« ine Einigung über die wichtigsten und noch offenen Fragen erzielt
werden . Es kann darnach mit Bestimmtheit erwartet werden, dah
der deutsch-österreichische Handelsvertrag binnen kurzem »um Ab-
schluh gelangen wird . Die noch zu bereinigenden Einzelfragen wer¬
den sofort nach Beendigung der Genfer Zollfriedenskonfcrenz durch
dir beiden Delegierten erledigt werden.

Berlin , 24 . Febr . Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schober
verlieb heut« abend 18 .48 Uhr mit den Herren seiner Begleitung
Berlin , um sich nach Wien zurück,ubegeben.

Präsident Rubio wieder im Amt
Meriko , 24 . Febr . Präsident Orti , Rubio hat sich von seinen bei

dem Attentat am 5. Februar erlittenen Verletzungen soweit wieder
erholt , dab er sein Amt wieder hat antreten können .

Zündholzmonopol in Danzig
Kreuger hat das Zündholzmonovol in Danzig für 35 Jahre er¬

worben .
Revolution in San Domingo

Paris , 24. Febr . Rach einer Meldung der Agence Havas sollen
sich einige nördliche Provinzen von San Domingo erhoben haben.

Schaumburg-Lippe lehnt Anschluß an Preußen ab
Der Landtag von Schaumburg -Livv« lehnte am Montag in der

dritten Lesung den Anschluß an Preußen ab . Für den Anschluß
stimmten acht Sozialdemokraten und der Demokrat , dagegen fünf
Mitglieder der bürgerlichen Fraktionen . Es fehlte eine Stimme an
der erforderlichen Zweidrittelmehrheit .

Sachsen und Sie Srofie Soaliti^
Di« Sozialdemokratie stellt Bedingungen — Polkrp̂

ablehnend
Dresden , 24. Febr . (Eig . Draht .) In einer gemeinsame" ^

der Landesinstanzen der SPD . Sachsens und der sozialN"
^

scheu Landtagsfraktion wurde am Montag nach einer länsek
spräche folgende Entschliehung angenommen : ^

„Die SPD . ist, wie nach der Landtgaswahl von 1^ ,̂die Bildung der Regierung zu übernehmen und einen K«"
für den Ministervräsidentenposten vorzuschlagen.

Das Kabinett muh unter der Führung der SPD . si
Eine Koalition mit den bürgerlichen Parteien darf

Nt
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« ine Hoautton mit oen ourgerukyen Parreien oaii
in Betracht kommen , wenn übere die Erfüllung der von
zialdemokratie aufzustellenden Regierungsforderungen '

Landesarbeitsausschuh und Vorstand der Landtagsstakt '^
den beauftragt , auf der Grundlage des im Vori " ?^
gestellten Regierungsvrogramms der sächsischen SozialdeiE
Programm für die Bildung der Regierung zu formuliere^

Die Sozialdemokratie ist bereit , in Verhandlungen mit
scheu Volkspartei und den Demokraten zu treten . .Ein bedingungsloser Eintritt in die Regierung wird
entschiedenste abgelehnt . *

Entsprechend den Parteibeschlüssen muh in letzter 3 n“ j |t
eine Regierungsbildung mit den bürgerlichen Parteien 1
desparteitag entscheiden .

" fjt
Die sächsischen Demokraten haben sich inzwischen offen -

Bildung der grobe» Koalition ausgesprochen, in ihrer iknsil
beiht es : „Angesichts der politischen Krästeverbältnisse
tag gibt nur die grobe Koalition ein« gesicherte parlani
Grundlaae kür ein« arbsitskökiiae Neaieriina " .
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Grundlage für eine arbeitsfähige Regierung ." t je
Demgegenüber bat sich die Volkspartei zur Frage d

Koalition völlig ablehnend gezeigt.

Balkanreise Thomas?
Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Alber «

bereist zurzeit den Balkan . Er besucht Rumänien . Buls ?"
5&1

slawien und Griechenland . Er weilt augenblicklich Al«"
Am 24 . trifft er in Sofia , am 27. in Belgrad und am *•
Athen ein.

Mala gab ihr zwei Stücke Tabak , und sie nähte sein « Sohlen .
Am nächsten Tage sagte er, dah sein Sohn ein Paar Hosen

brauchte.
„Hanne wird die Hosen nähen , komm nur mit deinen Fellen .

"

Und Papi teilt « seiner Frau mit , dab sie für Mala nähen , und
»war schön nähen sollt « . „Cr gehört zu denen, die gute Kleider
wünschen ."

Es wurde für die Knaben genäht , und mehrere Männer , die da¬
von gehört hatten , forderten Mala auf , ihre Frauen für ihn nähen
zu lassen .

„Wenn du keine Felle zubereitet hast , so haben wir Felle in
Menge .

"

Prahlerei , wie Mala wubte. Er machte es ebenso . Aber Tavarte
wollte Bezahlung sür seine Frau haben , wenn man ihre Fertigkeit
im Nähen zu gebrauchen wünschte . Mala bestimmte, dah keine
andere als Aba für ihn und seine Familie nähen sollte.

„Orsokidok braucht neu« Stiefel, " sagte er eines Abends , als sie
gegessen hatten , zu Tavarte . „Lah Aba neue Stiefel für ihn
nähen ."

„Kann der Elternlose nicht andere Stiefel gebrauchen, als die
meiner Frau ? Loh ihn zu Jnuvaujak geben , sie hat keine Kinder .
Sie kann nähen .

"

Mala sagte nichts, aber Orsokidok bekam die langen Stiche der
jungen Frau in die neuen Stiefel . Die Sohlen waren vorn schief
und faltig . Wie soll ein junges Weib neue Mähe nähen können ?
Sie war gewandt und tüchtig in ihren eigenen Mähen , aber sie
muhte ein« ältere Frau »um Zuschneiden der Sohlen haben , wenn
sie gröber oder kleiner als die waren , die sie aus den Häuten des
bärtigen Seehunds zu schneiden pflegte . Und in diesem Fall batte
Mala durch ihren Mann die Stiefel verlangt , eine Extraarbeit zu
einer Zeit , da es lustiger war , mit den anderen Kindern Ball zu
spielen oder als Ein » chiene mit den andern Frauen zu schwatzen.
Jnuvaujak nahm die Freuden von beiden Teilen , aber es machte
ihr noch keine Freude , Felle zu kauen und Kamikkec für einen ganz
Fremde » zu nähen .

Eines Tages bestimmte Tavarte , dah inan die alten Fang¬
methoden versuchen und eine Herde Renntiere in den See treiben
und dort erlegen sollte . Es gab Frauen und Kinder genug, um
treiben zu helfen, sie sollten beulen und schreien , wie man es kannte,
und man sollte die alten Steine gebrauche » , die vor vielen Men¬
schenaltern erlichtet waren . Die erschreckten die Renntiere , als ob
cs Menschen waren,

„Ihr sollt dort hinaufgehen und auf der Anbäbe i
sollt nach der andern Seite geben, einige sollen roe«^ ^ f
andere »urückgeben , und wenn ihr die Renntier »
kommen seht , sollt ibr schreien und lärmen . Am
Fänger versteckt und schieben sie , wenn sie ins Wasicr S«

^ ^
Fänger werden unten sitze» , und Malas Jungen könne«

^
Frau geben und rufen .

"
, I

Tavarte kommandierte. Er batte bei den Schisttn
Befehle erteilt werden. Er streckte die Arm« aus , «t
schicken wollte, wandte sich dann um und verlieb f,e '

j
sprachen hatte . Er war ein Mann , dem gehorcht wur" '

%oPj
Ein ganz junger Mann , der Katluk bieh uitib « in ,

war , wurde weit fortgeschickt. Er sollte Ausschau
den . wenn nie Renntierberde käme . Und Tavarte '
am beste» , dah Orsokidok ihm folgte ; aber er soll« sich ^ sxn
habe dir neue Stiesel verschafft , so dah du richti« ^
muht .

"
je ek'A

War Mala wirklich so gering geworden, dah er
seinem Knaben Befehle zu erteilen ? Und sein bt& 'J ;
Katluk nachgeschickt, der noch nie eine Robbe gefanü- ,
rend es mehrere Jahre her war , dab Mala und st' "

« ii uiurcm uurmviu uuutioiqeu . -iw« ouiiic i; ~ jJb" Jpj
Hier wußte wohl keiner, dah er der erste unter st' nen »
bei den Schiffen war , dah er versucht batte ,

* $ 0
und dah er um Rat gefragt wurde , wenn die
entschlossen , Mannschaften mit den Booten aus»uslv>

Ŝ -ufit lt P'

9
1

Nein , Mala wollte nicht länger ein Mann ob""
Er war verhöhnt worden.

Alle, die gewohnt waren , von seinem Fans ö»
^

eigener Vorrat im Winter aufgebraucht war , sähe" «
Ap

'
,

Familien . Nur er allein muhte sich hier einen
neuen Stiesel nähen lassen und dort bitten , daß ' ,
linge geflickt wurden . Und dazu sollte er sich ,
West» Tapartes gefallen lassen . Tavarte , der la "

^ tzztt< ^ .4
er in einen Kajak kam , der Aba besah , die Ma :
können , als er sich in jüngeren Jahren eine

Ja , Aba war geschickt und tüchtig, gesund sie
^

schon zu lange in Tapartes Haus , sein Wesen b «'

Die Situation war sür alle unerträglich geword»

(Foiljetzung
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Freistaat Vaöen
Rednerpult und Reöetechmk

Zuspitzung der politische » Gegensätze im Landtag
dem Landtag schreibt man uns :

^ it 14 Tagen find die Abgeordneten gezwungen, vom Redner -
r "^ u» zu sprechen ; es ist verlegt worden , und »war von der lin -
Hu»

4* Präsidiums aus die Mitte des Saales . Diese Anord-
•£"8 war notwendig , weil leider säst gar kein Redner mebr vom
^ "Nervult aus sprach , sondern von seinem Platze . Die Vericht-
»Mt «r der Zeitungen erhoben biergegcn Einspruch. weil viele
^ dordnetr einfach unverständlich waren . Sie erklärten weiter , das
»1»! ** <iner Rede , welche künstig nicht am Rednervult gehalten
»"? > «infach keine Notiz mehr nehmen würden . Das wirkte ! Zeder
Mordnete begibt sich tetzt . auch wenn er nur kurz« Bemerkungen

, a» da, Rednerpult und spricht von diesem aus leichter per'
Mich filz da» ganze Haus , als das früher der Fall war .

it> »Ü? We Stenographen vermochten nicht den einzelnen Redner »
wenn st« von ihrem Platt « aus sprachen : infolgedesien

M «n sich die Stenographen immer auf einen Sitzplatz in die
» «« de» Abgeordneten begeben. Die Ausgaben der Stenographen

a« sich nicht leicht und e» ist begreiflich, wenn auch ihretwegen
^ Präsident di « neu« Maßnahme verfügt bat .

p . a» befinden sich direkt rechts neben dem Pult die Sitzplätze der
iona l sozta l i sten , link» neben dem Pult die der Äom »

Diele beiden Parteien jedoch machen die meisten und
Mftrn Zwischenruf« : natürlich setzt sichrer Redner , welcher vom

au» seine Ausführungen macht , zur Wehr , und so finden wir
p" di,s,r Zxst noch ein« schärfere Gegensätzlichkeit zwischen den

» .
' «len , als dies bisher der Fall war .

Kommunisten üben sich besonder» in Zwischenrufen und
» .

«ldigenden ungezogenen Bemerkungen . Deshalb ist es erklärlich.
J?R? für si, di« Zahl der Ordnungsrufe wächst. Dies« Herrschaften
Laichen immer den Landtag mit einer kommunistischen Radau -
» oainmlung. Auf der andern Seite ist natürlich auch die 6 Mann

Truppe der Nationalsozialisten lehr aktiv , und da
von ihnen , der früher « Lehrer Len », « in tiefe Baßstimme

abmen di « andern Parteien diese Wauwau -Ruse nach und so
N « bt manchmal höllischer Lärm , so daß die Präsidenten Dr.
Mmgartner und Maier e» nicht leicht haben , die Ruh « immer

Dermaßen aufrecht zu erhalten .aujtcojl ÖU Ciyui &vu . , . . ^
ti «^ «« Endes »eiat sich natürlich die immer schroffer werdende
r78»nsätzlichkeit zwilchen den Regierungsparteien und den Ovvo-
r^ rvartelen von rechts und links . Politisch unfruchtbar , par -
M8 «ntarssch auf positive Mitarbeit keinen Wert legend sucht die
Msition ihre politische Tätigkeit durch Schimpfen, Schreien und

«<"
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L^daumachen zu kennzeichnen . Die andern Parteien baden das
Mnügen , die positive Arbeit »u leisten, und wiederum von d,e-

.jft es di« Koalition Zentrum - Sozialdemokratie .
'̂ A« da » parlamentarische Heft in der Hand zu halten bat .

».-
"«an hat früher oft ««lagt : Im badischen Landtag herrsche «n

?" »lrich mit den Reichstagsverhandlungen « in« Kirchbofsrube.
£?s » at on sich etwas übertrieben , aber die neuer« Entwicklung
M . daß es mit diesem srüberen . Zustand gründlich vorbei «st.
Zs" den Oktoberwablen 1D29 Ist da» eingerreten , was wir voraus -

,
'^ t haben : Dieser Landtag wird reicher an bewegten Debatten .

/ ' Marseren Aussprachen und an lärmenden Derbandlungen sein !
Dle letzten Wochen haben das in vollem Ausmaß bestätigt .

Fort mit den alten Zöpfen
Staatsbeamter schreibt uns :

..Uebrrall, im Reich , Staat und Gemeinden wird über Sparen
doch, wo gespart werden könnte, wird nicht gespart. So wer-

fcm
'*n >̂ sollen Staatsbeamte gegen ihren Willen lediglich d«»kalb

j. nitzt werde««, «penn sie sich mit einem Mädchen perheiraten , da»
Gemeinde des Dienstbezirkv — nicht Dienststtz .

— ge-
ist. Ueberbleibsel au , der Kaiserzeit ! — Die

j3 bat mit dem Dienst des Mannes nichts zu tun und ein Be-

h Er kann seinen Dienst doch ebensogut verseben, «penn fein« Ebe-
“ ouch im Bezirk de« Beamten geboren ist. Hierdurch entstehen

tz^,ici>ungen, die wirklich unnötig sind und dem Staate größere

Ifo »* verursachen. Dies wäre « in Kapitel , wo gespart werden

tz», .E' bester als Reden über das Sparen ballen . Wo bleibt die
^kommi-fsion?

Ordnung als Frem-morl bei den
Nattoaalwzialisten

M a n n b c i m wird uns berichtet : Wer geglaubt hatte, daß
hl „- .

" vvolsozialisten eine Zelle der Ordnung in Deutschland feien,
«« irrt . Aerger als bei den Nationalsozialisten kann es nir -

8«rn « "g°l>rn . Einer ist dem andern Feind . Einer baßt den an-
ift der Haß nach außen ist die Kette von innen . Mannheim

ntUer Beweis dafür . Die Zustände in der Mannheimer
ht nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei sind

ft# '
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Theater und Musik
Vabifches Laoüestheater

» Der Waffenschmied
f>at «na» Lortzing nach großen Overirereignisien zur Ent -

fcit Bubl ikum und Künstler wieder hervorgeüolt . Dte ^gro-
^ »jjZ ^nereignjsie fehlen un» gegen «oäriig . Mit Mozarts Over
>8 soll » di« in den nächsten Tagen wieder neu belebt wer-
v * der Overnsvielvlan auch nicht ereignisreicher gestaltet .
' 'ki> .freund und wer sich gut unterhalten will .̂ läßt sich von
» ' t ■7 , ll,u uiiu iuvi. | iuf i^ui » m « »»o* | iu/ wn
pU ^nmer wieder einer; Lortzing gefallen. Bis vor a>eni -
‘M ,!11 war »eben Wagner Lortzing der meist aufgefübrte Kam-

Avg dieser Tatsache darf aber kein Werturteil für den ko-
tS11" * L̂ ,^ "Eompmiistcn konstruiert werden . Al» echter Berliner

?r
u8 den Geschmack der -Galerie " , die für eine harmlose,

" terhaHungsoper Interesse zeigte. Wenn er selbst den
^ steh« .. 5b«.n-ru in seiner ST

' ~ " '
Owt sang und sich zu endlosen Zugaben

ia 1 ®teL? .u^ e > dann redet« das Volk tagelang in Berlin von di«-
»»!* »Do« ^ v"d pfiff „Das war eine köstlich« Zeit " vor sich bin ,

*' • SW/cSP 1* davon , das koinmt davon , wenn man auif Neisen
Waffenschmied muß immer wieder einmal Gelegenheit

vj * i^ine Glieder recken und strecken zu können . In s« i-
§ ^ rz^ ? ^ bek« bat er köstliche Mirruren und Kräutlein und von
ti.̂ 0 t können wir beute gar manches noch verweiiden. Adolf

bat den Waffenschmied biderb , väterlich , auch etrpas
h? °«in muskulös verkörpert . Man merkte sein« Gestaltung
tu» ton« daß Liebfrauenmilch in der Mb « des Ortes der
hnü steckt Dis „große Rosine" die in der gemütvollen Par -
v 9*̂ ' h«

’
r nQt ot mit jenem Grad vm« Innigkeit und Wehmut ge°

stib § krovi». ^ , 8roße Vorgänger erinnert « , di« die!« Roll« gaben.
oll : die Adolf Schöchlin dreingeben mußte , zeigt« sich tert -

btß T^,^ ' "8lchen Humor wesensv«»wandt . Elle Blank bat di «
^sli, Marie -Partie mit feiner Kunst gesungen. Für
ß, '«?tesj, bildet die Schlußarie des erste » Aktes immer ein«
st' n

' bewundert man habet das Kolorit und die
k di« Singstimm « gewählt wurde , erinnert an be -

"1- N 'chei» ^ Griinwald - Seofertich « Irmentraut batte
^<>u^ wa.hZ, ''

,?vt ^ Iöstrr ! iches Mundwerk "
, wie der Ritter Adelbof

stki »̂ .rdi« I' ch auszudrücken pflegt . Dielen Astiungierntnv ganz
notui ' . . . . . —

natürlich , spielgewandt und was die Hauptsache

kriegsfeindlithrn Gegnern zum Verwechseln ähnlich. Den Höhepunkt
des Kampfes bildete schließlich das Machtwort des Gauleiters . Er
löste die alte Ortsgruppe aus und bildete eine neue. Dabei ging
es bei der „Nengründung " so lebhaft zu , daß die Polizei in
Anspruch genommen werden mußte , um einen Zusammenprall der
verschiedenen Richtungen zu verhindern . Nicht einmal das M i t-
gliedsbuch genügte als Vcrsammlungsausweis . Man wird
schnell bekehrt von dem Glauben , daß die Nationalsozialisten soziale
Ideen mit nationaler Orkntung verbinden könnten. Wie cs init
den sozialen Gedanke» bei den Nationalsozialisten stcbt , kann eine
genauere Beobachtun-g der nationalsozialistischen Förderer aus Un -
tcrnebmcrkreisen lehren . Was jedoch schließlich die Ordnung betrifft ,
so ist sie bei den Rationnlsozial ' sicn ein ~' " * >nbit>s« t
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Eine Kapelle an Erzbcrgers Todevort

Führend « Politiker rufen zur Spende für eine Kapelle zum Ge¬
dächtnis Erzbergers auf , dis an der Stelle im Schwarzwald errichtet
werden soll, wo Erzberger ermoüxt wurde . Der Mord geschah
bekairntlich in einer Kurve der Kniebirsiraße . die von Bad
Griesbach auf den Kniebis führt , und die h« utc durch

ein schlichtes Kreuz (unser Bild ) gekennzeichnet ist .

Wie sott die Äutostrafie der Hasrada
lausen?

Bedenklicher Lorstos , Württemberg »

Von« Verkebrsvereiil Karlsruhe wird uns geschrieben :
Me man hört , und wie aus einer der neuesten Nummern des

Mitteilungsblattes des Hafraba .E .V . , Sitz Franksurt a . M . , zu
entnehmen ist — auch württembergische Blätter bestätigen dies —
ist von einem Mitglied des Verwaltungsrats und des technischen
Ausschusses der Hafraba , Herrn Stadtdaurat Golder (Wetzlar) , der
Vorschlag gemacht worden , di« Rord -Süd -Autoftraßr brr Hafraba ,
die von Frankfurt über Mannheim —Karlsruhe —Ofscnburg—Frei¬
burg noch Basel und weiter in die Schweiz und nach Italien (Ge¬
nua ) geben sollte , bei Bruchsal noch Osten abzubiegeu und über
Stuttgart —Tübingen —Tuttlingen und Singen nach Zürich und
weiter südlich fortzuleiten . Es würde also die Straße nicht, wie
ursprünglich vorgesehen, uns wir sie schon in dem Namen der Ge¬
sellschaft (Hafraba - - Haniburg—Frankfurt — Basel) verankert ist,
dem Rhein entlang nach Basel binauszicben , sondem »nter Aus¬
schaltung Baden « über württembergisches Gebiet nach Süden bin-
, teben. Man will damit eine „Schnellverbindung Stuttgart —Tü¬
bingens - Zürich" erreichen. In der württembergische» Lantagssttzung
voin 21 . Januar ds . Js . ist zudem in sämtlichen Fraktionen ( aus -
genmnmen di« Kommunisten) der Antrag cingebracht und dem
Finanzausschuß überwiesen worden :

..Der Landtag wolle beschließe » , das Staatsmin -isterium zu
ersuchen :

a) in eine Prüfung cimutrcten , in welcher Form eine Be¬
teiligung des Staates an dem weiteren Ausbau der
Verkehrseinrichtungen in der Umgebung von Stuttgart ermög¬
licht werden kann und insbesondere hierbei zu prüfen , ob für
dielm Zweck nicht Mittel verwendet werden können, die das Land
Württemberg vom Reich als Abfindung für den Uebergang der
württeinbergtschen Eisenbahnen und Posten auf das Reich erhält :

b) dem Landtag über das Ergebnis baldmöglichst Mitteilung
zu machen ."

Diese Vorgänge sind ebenso überraschend, wie ungeheuerlich. Es
wird damit von der württembergische» Seite (Stadtbamat Golder
ist gleichfalls Württemberger ) versucht , ein gründlich überlegtes .

in seinen Einzelheiten festliegende» Projekt zugunsten Württem -
berp» umzugestalte« und de« alte traditionelle Verkebrsstraße durch
da« Rheiutal , die seit Jahrhunderten den Nord -Süd -Verkehr im
westlichen Deutschland trägt und beherrscht, einfach zugunsten Würt¬
tembergs umzubiegen. Man erinnert sich bei diesen Borgängen
recht lebhaft ähnlicher Versuche Württembergs hinsichtlich der Ab¬
lenkung des durchgebenden Nord-Süd -Eiseubabuverkebrs im Rbein -
tal über Stuttgart nach Zürich zum Nachteil des badischen Landes .
Es liegt also schon « in gewisses System in all diesen Vorgängen .
Gegen dies« neuerlichen Versuch « , di« badischen Interesien zu schädi¬
gen und neue künstliche Verkebrslinien zu ft* » " »» m»' & *' - *rm,ch
Protest erhoben werden . Es ist durchaus falsch , wie behauptet
wird , daß di« vorgeichlagei'.« württembergische Linie über ver¬
kehrsreichere Gebiet« führen würde , als di« badische . Wo sind denn
auf der Strecke Stuttgart —Tübingen di« Städte , die einen nam¬
haften Verkehr haben und die sich mit den badischen Städten Karls¬
ruhe , Rastatt , Baden-Baden . O^ enknirg , Fre -vurg und mit B ->icI
in Vergleich stellen können ? Es ist doch direkt nmaekehrt . Di«
Auloverkebrsstraße der Hafraba dient auch zunächst nicht den Jn -
teresicn der Wirtschaft, sondern denen des Verkehrs , also vor
allen Dingen denen des Personenverkehrs . Dafür ist aber das Vor¬
handensein großer volkreicher Städte und Ortschaften Vorbedingung .
Sie fehlen indes gerade auf der gedachten württembergiichen Linie
im Gegensatz zu der badischen Es ließe sich über die neue würt -
lembcrgische Linie sprechen , wenn man si « etwa als Selten - oder
Porallek -Liuie zu der Rbeintallinie im Auge hätte . Dies ist aber
nicht der Fall : denn es wird die Rheintalstrecke Karlsrube —Basel
ausdrücklich verworfen . Dabei spricht man gleichzeitig von der Her-
srcllung eines großen deutschen und internationalen Verkehrsnetzes,
selbstverständlich aber unter Ausschaltung der badischen Nord -Süd -
Linie . Wie stark der Wille ist , diele badilche Nord -Süd -Linie zu
beseitigen und dafür die neue württembergische zu propagieren
gebt auch aus dem weiteren Vorschläge des Herrn Stadtbaurats
Golder hervor , di « West -Ost-Linie von Paris über Metz—Saar¬
brücken und Landau , nicht etwa , wie das natürlich wäre , über
Karlsrube und mit der Rbeinlinie südwärts über Bafel nach
Genua bzw. Mailand » zu leiten (nach Osten kann fie von Karls¬
ruhe aus natürlich als Zweiglinte auch fortgesetzt werden) , sondern
sic über Ger « er»h«im in di« neue geplante württembergische Linie
einzufübren . Es wird also auch hier bewußt gegen die Interesien
de» badischen Landes und der RSrintallinie verstoßen. Die zustän-
di-gen Perkehrsorganifationen haben sich diesen unglaublichen Vor¬
gängen angenommen und es werden wobl auch der badische Land¬
tag und die badisch« Regierung zu diesem neuen , dem badischen
Lande gedachten Schlag nicht schweigen können

Kreditbedarf »nd Sparpfenuig
Vom Städk . Zparkatsenamt » arlSrnv « wird uns gcichiie-

ben : Das Jahr ISA dat mti einer erschreckenden Deutlichkeit gezeigt, daß
eine» der Hanptüdel , an dem di« deullckx DtrOchaft in allen Zweigen
krankt, dt« unzureichend« irapttalbtldung ist. Wohl kann dt« Stntagene » «-
Wicklung de« den »ssentlichen Sparkassen trotz der schweren wirtschaftlichen
Zeiten erfreulich genannt werden . Ader trotzdem blieben wir aus die
teuer« ktredttbtlfe de» Ausland « » angeivtefen. trotzdem hielten sich die Zin¬
sen. di« «inen zuverlSsstgen Gradmesser fNr den Stand unserer « apilal
Versorgung bilden , aus hohem Stand . All die - hot «rsreulicherwelle daz»
bcigctragen . daß man jetzt in weitesten BevtzlkerungSkretsen erkannt hat .
daß un» aus die Dauer nur »ine ausreichend « ktapttalbtldung
im Inland helfen kann Ter Iparpfcnnig ist daher deute wieder
zur Ehr « gekommen und cS wird von den verschiedensten Arien von
Kreditinftttuten . die ihm srüber kein, vcdeutung zugemessen baden , nm
ibn geworben . Gerade dies« Tatsache har aber auch di« sehr wichtige Wir¬
kung . daß der Sparer in der Gegenwart nicht mehr undesehen sein Geld
jeder beliebigen Stell « zur Verwaltung übergibt , sondern — abcuseven
von der SicherhettSsrag« , die «rNiirlicheriveise stet» Im Vordergrund sted>
— sich auch Gedanken darüber macht , in welcher Weise bas Dvargeld z u
» redttzwecken Verwendung finde«. <*t liegt datier nahe , daß der
alte Grundsatz der össentlichtn Sparkassen , das de« Ihnen *«»
sammenströnicnde Sparkapital der örtlich»» Wirtschast » nd zwar rnsbeson-
dere chrrn schwüchcren Teilen als « red, , zuzusübie » . deute ganz desondcr-;
anerkannt wird . So wichtig er «st . daß Uberhaupi Kapital bel nn » ge¬
bildet wird , so wichtig Ist au« die ksrage , an welche Bevölkerung«- und
verusrgrupven der Sparpsenntg in Kredtlsorm wetiergegeden wird .
küßt stch bereit- beobachten, patz neuerlich« Bestrebungen , da» Sparlavital
tn großen zentralen Ytnanzbccken zusamnicnzu,leben , deshalb out vlva>o.
lötztschen Wtderstand stoßen , weil man sich bewußt ist , daß das leicht zu
«tncr Verschlechterung der Kreditm -glichkeiren der »rtltchen Wirtschaft füh.
ren kann. CB wird daher noch viel mehr a>« seither dadtn kommen, daß
die Sparer bet der Anlegung ihrer Gelder stch di« Irage stellen , ob und
wie stch da? Institut , dem sie ihr Geld anvertrauen , mit die Znieresien
der Sparerschichsen kümmert.

n spröde Baut

bei Regen,Wind u . Schnee
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war , er sang schön . Für den erkrankten Kar ! Lanikötter ivran « Ro¬
bert Kiefer als .^ invelfind Schorschle " ( ! ) ein . Wir dürfen uns
gratulieren , daß wir einen solch muntern , fixen und mit viel Sviel -
talent begabten Tenobufko unserem Ensemble einverleiben konn¬
ten . Robert Kiefer bat beute schon alle Qualitäten und zwar in
Höchst beachtlichen Ausmaßen , die man sich von dem Vertreter dieser
Charge wünscht . Der Ritter aus Schwaben , Karlheinz Löser ,
mußte anscheinend von seiner schönen Heimat nach Worms „bto-
veln"

. denn er sang diesmal nichts von seinem „Säule "
. Mit feiner

Komik bat Karlheinz Löser dieser urwüchsigen Rolle ein behäbiges
Relief verliehen . Die Leichtigkeit seines Spiels , seines Vortrags
und die richtige Ausnützung uitd Belebung der Situation ermög¬
lichen dem Künstler jeder seiner ^rhlreichen Rollen eine persönliche
Note »u geben. Josef Grötzinser als Schwager verstand mit
gemütlichem Hausmannston di« Parteien immer wieder , u be¬
schwichtigen . Eugeit K a l n b a ch und Kurt A r r a s betreuten kleine
Rollen . Generalmusikdirektor K r i p s hat die Ouvertüre svrnvelnd
spielon lassen. Die kleine Fuge , die darinnen vorkommt, erfuhr
eine leichte merkliche Betonung . Auf das gute Gelingen der zahl¬
reichen Ensemblesätze war Herr Kriv » besonders bedacht . Es sing
alles wie am Schniiichcn. Nur bei der Begleitung einzelner Arien
traten Meinungsverschiedenheiten auf . Es war alles straff gefaßt.
Die Chöre liefen flott , di« ganze Aufführung war lebendig . Fried¬
rich A m in e r m a n n als Regisseur batte gegenüber den bier ge¬
wohnten AuMbrungen einige szenische Umstellungen vorgenommen.
Sie störten aber das Gesamtbild nicht . Das Publikum war mit der
sorglich vorbereiteten Neueinstudierung sehr zusrie-den . 8t .

Tildpolexpedition in Jamben
Uraufführung am Berliner „Schauspielhaus "

Jeßner , frei von der zermürbenden Arbeit der Intendaittur , bat
z». einer inonumentalen , grandiosen Rogietat ausgeholt . Die Unter¬
lag « ggh ihm Reinhard Goering . der Autor der ..Seeschlacht " mit
seinem neuesten Stück in drei Teilen , der „Südpolexpedition des
Kapitän Scott ".

llll ? unternahm der Engläirder Robert Scott mit drei erprobten
Männern zusammen obne Hunde eine Expedition , sie stießen bis
znm Pol vor — und mußten nach vitsäglichen Leiden und Strapazen
leben, daß ein anderer ihnen zuvorgekommen war : der Norweger
Amundsen, der aus dem beiß erlo.fmicn Stückchen Erde leine Fgbn«
bereits gebißt batte . Der Rücknrarsch der vier wächst sich zu einer
furchtbaren Katastrophe aus . sie verirren sich, einer erschlafft, einer
erblindet , einer erfriert , einer verhungert . Keiner kommt zurück.
Scott bat bis zuletzt Tagebuch geführt , das Goering zum Anlaß
leine- Dramas wurd - . Dieses Drama hat aus den knappen, erschüi -
terndeu Iluizrichnungcn eine pathetische Tätigkeit großen Formats

gemacht, mit vielen Schnörkeln, die originell sein sollen , aber ent¬
weder maniriert oder rückschrittlich sind .

Er führt einen Svrechchor « in , der die Spieler anrodet , ihnen
gute Ratschläge gibt und Web und Ach über da» Unglück lamentiert .
Zum andern teilt er die Ereignisie mit , die vor und -wischen den ein¬
zelnen Szenen liegen , also eine Kreuzung zwischen dem Chor der
antiken Tragödie ( „Gewaltiges Schicksal ! Wilder Menschenwille!"
— Plagiat von Sophokles ) und dem Erklärer des Kintovvs von
Sieunzehnhundert . So wird manches vom Filnt entlehnt : erzählt je¬
mand eine Begebenheit aus der Vergangenheit , so springt das Bild
um , und die Sonne spielt sich wie auf der Leinwand vor unseren
Augen ab.

Die vier Engländer , sonst als wortlarg bekannt , deklamieren im
Angesicht der Polarnacht Jamben , apostrophieren sich gegenseitig mit
.£ > heldenmütigere Titus " , „o bitterer Amundsen" und halten selbst
noch mit erfrorenen Deinen Reden über irdische Vergänglichkeit und
die Unsterblichkeit im allgemeinen , allerdings auf einem Niveau ,
das an dls Ergüsse dichfe»tdrr Gymnasiasten erinnert . Einen starken
Moment hat das Stück : al » die Frau Scott » das Schiff erwartet ,
denkt, ihr Mann kommt, schon den Jubel der Landung hört — und
sein Rivale Amundsen erscheint .

Der Stil der „Groben Tagödie " ist überaltert . Hier wäre glas¬
klare, unlentimental « Reportage am Platz gewesen . Dieses Gemisch
aus Klasiizismus und Rhetorik bat Jeßner zu einer gewaltigen
Regietat verbunden . Caivex Nchers Bühnenbilder ( mit vroiezier -
ten Prospekten ) stairden ibm kongenial zur Seite . Den Svrechchoi
versenkte er ins Orchester und strafft« die evilchcn Längen des Ma¬
nuskripts . Szenen , wie di« Erscheinung des Südpols , der Siegeszug
Amundsens , das ällmähli,e Verlöschen der vier , gehören zu dem
stärksten , was der große Spielmeister ie geschaffen Hot. Jeßner Kat
wieder die Arme frei und seine alt « Hob« erreicht !

Di« Spieler Franck, Mütbel , Harlan waren mebr Exponenten des
gewaltigen Raums und Schicksal al » Träger einer Persönlichkeit .

H . E.
*

Ehrenvolle Verpflichtung . Opernsänger Josef Rühr vom Bad .
Landestheater wurde für Mitte Mär » in Genf zu den dort statt¬
findenden Festlojelen verpflichtet. Er wird in Wagners „Ring der
Nibelungen " Wotan und Wanderer fingen.

B« lk»ich»»lpi«l vetighei « . Auf dgr vollshühne Oetigheim wird
im Tvielsinnmer 1930 da» Schauspiel . .Andrea » Hofer" von dem
MUnchiwr Dramatikör I . A. Livvl zur Aufführung gelangen . Mir
den Proben wird demnächst begonnen werden . Wie früher der
, 2ell "

, io wird auch das Andreas Hoier-Sviel ein« reich« gesang¬
lich« und mufilalilch, Aupstattun » erfahven.
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i 19 Todesopfer des Lawinenunglücks bei Bolognola

Marerata , 25. Febr . Die Zahl der infolge des Lawinenunglücks
» ms Leben gekommenen Personen ist aus 19 gestiegen .

Nebelstörungen im Neuyorker Hafen
Neuy « rk , 24 . Febr . Ein dichter Nebel hüllte heute krüh de «

Neuvorker Hafen ein , legte den Hafenoerkehr völlig lahm und ver¬
ursachte verschiedene Zusammenstöhe . Ein von State » Island , der
dem Neuyorker Hafen vorgelagerten groben Insel , kommendes Fähr -
boot fuhr am Batterpark , der Südkvitze Manhattans , mit jiemlicher
Gewalt gegen einen Pier . Bei dem Anprall wurden an Bord des
Fabrbootes fünf Frauen verletzt . Der aus Boston kommende
Passagierküstendampfer „Plymouth " stoppte und rammte dabei einen
anderen Dampfer . Beide Schisse wurden beschädigt .

Rundfunkgebühren der Reichspost
Ucbcr die Aenderung der Rundfunkgebühren der Reichsvost und

der Rundfunkgesellschaften hören wir aus Kreisen der Postverwal¬
tung : Die Rundfunkgesellschast erhält von der Deutschen Reichsvost
69 Prozent der in . ihrem Bereich aufkommenden Rundfunkgenehmi¬
gungsgebühren , sofern die Anzahl der Rundfunkgenehmigungen in
ihrem Bereich 109 090 nicht übersteigt . Befinden sich mehrere Sender
innerhalb ihres Sendebereichs , Io erhöbt sich diese Zahl um 50 009
für jeden weiteren Sender . Bon den Gebühren für alle weiteren
Rundsunkgcnebmigungeiverbält die Gesellschaft für je 50 900 weitere
Rundfunkgenehmigungen 5 Prozent weniger .

Schwere Kesselexplosion in Havanna
Havanna , 24. Febr . Ein riestger Kessel in den Anlagen der Was¬

serwerke der Stadt explodierte . Das Kesselhaus wurde vollständig
zerstört . Mindestens 10 Arbeiter sind dabei ums Leben gekommen .

Rektor wegen Sittlichkeitsverbrechens verurteilt
Stendal , 24 . Febr . Im Prozeh gegen den Rektor Weidemann , dem

vorgeworfen worden war , sich an ihm anveitrauten Schülerinnen
vergangen zu haben , hat beute das Schöffengericht das Urteil ge¬
fällt . Wcidemann wurde wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
an Pflegebefohlenen in 15 Fällen und wegen desselben Delikts an
Minderjährigen in zehn Fällen zu einem Jahr neun Monaten Ge¬
fängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren verurteilt . Dem Antra « auf Haftentlassung
gegen Stellung einer Kaution wurde wegen Verdunkelungsgefahr
und Fluchtverdachtes nicht entsprochen .

Diebstahl im Warschauer Staatsarchiv
Warschau , 24 . Febr . Das hiesige Staatsarchiv , in dem die Doku¬

mente aus dem alten Polen aufbewahrt werden , ist durch einen
Einbruchsdiebstabl schwer geschädigt worden . Es wurden Papiere
von grobem historischem Wert entwendet , u . a . Privatbriefe des
sächsischen Königs Friedrich August von Polen , Dokumente aus den
Zeiten des Erobberzogtums Warschau usw.

Mit Kuh und Schuh gegen den Schwiegervater
Das Schwurgericht in Air hat den jugendlichen Jean Bavtiste

Basse zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt , weil er seinen
Schwiegervater , der ihn ohrfeigte , erschossen hat . Bässe , der seinen
Schwiegervater lange nicht geieben batte und unverhofft in Mar¬
seille traf , hatte den alten Mann stürmisch auf beide Wangen ge-
küht und ihn dabei kräftig gebisien . Der Schwiegervater antwortete
mit der Obrfeige , der Sahn mit dem Schuh , das Gericht endlich mit
dem strengen Urteil .

Männer durch Natron
Im letzten Heft der „Deutschen medizinischen Wochenschrift " macht

der Königsberger Gynäkologe Professor Dr . Unterberger aufsehen¬
erregende Mitteilungen , zu dem immer wieder diskutierten Pro¬
blem der Geschlechtsbeeinflussung . llnterberger behauptet einen Weg
gefunden zu haben , nach dem es möglich ist, nur männliche Nach¬
kommen zu erzeugen . Der Königsberger Gelehrte beruft sich auf
die Forschungen der Zoologen , nach denen die Beeinflussung des
Geschlechtes durch die Art des männlichen Samens erfolgt . Er be¬
hauptet . dah bei Beeinflussung des Samens mit dovveltkoblen -
saurcm Natron nur die Befruchtung durch männliche Samenfäden
bervorgerufen rverden kann . Professor Unterberger hatte bei 53
Persuchspersonen einen Erfolg von 100 Prozent !

Aktienfund nach Jahren
Bei einer Revision im Tresor der Kämmereikass « von Kelbra

( Kyffh .) wurde ein vor mehreren Jabren verloren gegangenes Pa¬
ket KyffhLufer -Kleinbahnaktien im Wert von 60 000 Mark , das der
Stadtverwaltung gehörte , aufgefunden . Als man seinerzeit den
Verlust bemerkte , konnten die Aktien trotz monatelangem Suchen
nicht gesunden werden . Dem damaligen Bürgermeister Lübig wurde
der Prozeh gemacht , er muhte aber freigesprochen werden .

Für 45 Pfennig drei Monate Gefängnis
Das Schöffengericht Frankfurt a . M . bat einen in Fechenheim

bediensteten Postschaffner wegen Amtsergebens zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte bei seinen Dienstgängen
die Erledigung von Briefen übernommen , für di« ihm der Porto -
-betrag in bar ausgebändigt wurde . Auf dem Postamt verwendete

er in zwei Fällen gebrauchte Marken im Gesamtwert von 45 Pfg .,
die er mit dem Rollstemvel erneut entwertete . Gegen den Beamten
ist ein Disziplinarverfahren mit dem Ziel der Dienstentlassung ein¬
geleitet .

Tumultszene bei Zigeunerbegräbnis
Wien , 25. Febr . (Funkdienst .) Auf einem Budapester Friedhof

spielten sich am Montag nachmittag anlählich der Beisetzung des
vor zwei Tagen verstorbenen Königs der ungarischen Zigeuner¬
musikanten , des berühmten Prima Bela Radios , wüste Tumult¬
szenen ab , in deren Verlauf 14 Personen schwer verletzt wurden .

Die Beerdigung des Zigeunermusikanten war auf nachmittags
4 Uhr angcsetzt . Aber noch ehe es soweit war , versammelten sich vor
und in dem Friedbof annähernd 200 000 Menschen . Die zur Auf -
rechterhallung der Ruhe und Ordnung aufgebotenen Polizeimann¬
schaften reichten nicht aus und muhten wiederholt verstärkt wer¬
den . Noch ehe weitere Polizeimannschaften herangezogen werden
konnten , wurden Grabsteine umgeworfen , mehrere Hügel zertreten
und die Mikrophone zur Ueberrragung der Leichenfeier an die
Rundfunkhörer beschädigt . Vor der Leichenhalle warfen die ner¬
vösen Neugierigen die Kandelaber um , so dah die Flammen der
umgestürztcn Kerzen das Bahrtuch ergriffen und vorübergehend den
Sarg in Brand zu setzen drohten . Die Sanitätskolonne war wieder¬
holt zum Eingreifen gezwungen . 14 Personen , die fast restlos nie -
'dergetramvelt worden waren , muhten in schwerverletztem Zustande
in das Krankenhaus geschafft werden .

Die Polizeiverwaltung hatte inzwischen grohe Verstärkungen nach
dem Friedhof delegiert , so dah es endlich gegen 6 llbr abends ge¬
lang . die Ruhe und Ordnung wieder herzustellen und den Zigeu -
nermusikantcn zu Grabe zu tragen . Der von dem neugierigen
Publikum angerichtete Schade » wird von der Polizeiverwaltung
aus 30 000 Jt beziffert .

Das unsichtbare Augenglas
Eine Neuerung , die , wenn sie tatsächlich hält , was sie verspricht ,

von ungezählten Millionen freudig begrübt werden würde , ist
Professor Dr . Heine von der Universitäts - Augenklinik in Kiel
gelungen . Dr . Heine hat durch Anfertigung von sogenannten Haft¬
oder Kontaktschalen , die unter dem Augenlid auf der
Hornhaut getragen werden , einen vollkommenen Ersatz für
die so oft als störend empfundene - Brille gefunden . Es sind dies
Elasschalen mit einem Krümmungsradius von 5— 11 Millimeter ,
die selbst stärkste Kurzsichtigkeit und auch Weitsichtigkeit auszuglei .
chen vermögen . Die Gläser werden vom Träger selbst eingeführt .
Naturgemäß üben sie zunächst einen unangenehmen Druck
auf das Auge aus und müssen nach ein bis zwei Stunden wieder
entfernt werden . Wenn man jedoch diese Prozedur mehrmals wie¬
derholt , dann gewöhnt sich das Auge daran . ( ? ? )

Unser Bild zeigt oben links einige Kontaktschalen für Kurz - und
Weitsichtigkeit , rechts den Erfinder Prof . Dr . L . Heine . Unten
links siebt man eine Person mit ihrer sehr starken Brille , vor der
Behandlung , rechts nach der Behandlung mit der völlig unsicht¬
baren Kontaktschale .

Madcket &OHdei
10 Satten Seiör avisiert

Pro Kopf 5000—20 000 Francs
In letzter Zeit gelang es der rumänischen Polizei zu verschie¬

denen Malen , in Brsiarabien Mädchenbändleru aus die Spur zu
kommen und festzustellen , dah in mehreren Fällen zum Teil halb¬
wüchsige Mädchen aus dem Elternbaus gelockt und der Prostitution
zugcfübrt worden sind . Einige Spuren wiesen ganz einwandfrei
ins Ausland , wohin junge Besiarabierinnen an Freudenhäuser ver¬
kuppelt worden waren .

Speziell dem Bukarester Generaldirektor der rumänischen Poli¬
zei , die ein besonderes Jnspektorat für Mädchenhandel unterhält ,
ist es gelungen , den Schleier zu lüften und festzustellen , dah die
„Ware von Rumänien aus in regelmähigen Abständen ihren Weg
nach dem Orient nahm . Den Beamten dieses Sonderdezernates war
es ausgefallen , dah mehrere Monate lang in den verbreitetsten
Tageszeitungen von Bukarest . Klausenburg und Czernowitz

verlockende Inserate
erschienen , in denen für das Ausland Gouvernanten , Verkäuferin¬
nen , Hausgehilfinnen und Cafehauskellnerinnen gegen besonders
gute Bezahlung und erstklassige Unterkunft gesucht wurden . Eine
Polizeibeamtin wurde veranlaht , auf eines dieser Inserate zu ant¬
worten . Das Mädchen erhielt eine Zuschrift aus der besiarabischen
Hauptstadt Kischinew , in der mitgeteilt wird , sie sei mit einem

hohen Lohn nach Skutari
engagiert , sie möge unverzüglich mit ibrem Gepäck Bukarest verlas¬
sen und nach Kischinew kommen . Das junge Mädchen fubr in Be¬
gleitung von zwei Kriminalbeamten in Zivil nach Kischinew
und begab sich in die ibr mitgeteilt « Wobnung . Vor dem Haustore
standen die beiden Kriminalbeamten Posten und warteten hier in
grimmiger Kälte stundenlang Als dos Manchen bis zum Einbruch
der Dunkelheit immer noch nicht ans der Wobn-uns heransgekourmen

war . holte man Hilfe . Das Haus wurde von Polizisten umstellt
und eine Abteilung Kriminalbeamter drang mit gezogenem Re¬
volver in die Wohnung ein .

Im ersten Stock befand sich an der Tür das Schild „Stellcnver -
mitNung "

. Als auf die Aufforderung der Polizei nicht geöffnet
wurde , drückte man die Tür ein und sah sich nun zehn Männern
gegenüber , die sich widerstandslos fesseln und abfübren liehen . In
einem benachbarten Zimmer war die Polizcibeamtin mit vier an¬
deren jungen Mädchen eingeschlossen . Bei einer sofort vorgenom¬
menen Durchsuchung der Räumlichkeiten wurde eine umfangreiche
Korrespondenz vorgefunden , aus der hervorging , dah eine wohl -
organisierte und

weitverzweigte Bande von Mädchenhändlern unschädlich
gemacht worden war , die ihre Zentrale im Piräus und Nieder¬
lassungen bzw . ihre Agenten in sämtlichen Hauptstädten und Häfen
des Orients besah . In der Zeit von Anfang bis Mitte Oktober
1929, in der das Geschäft mit den bedauernswerten Opfern offen¬
sichtlich am besten blühte , wurden nach den Vorgefundenen Aufzeich¬
nungen nicht weniger als .

250 Mädchen und Frauen nach Saloniki , Athen , Piräus , mSmyrna , Angora und Alexandrien an Freudenhäuser
verkauft ,

wohin sie mittels gefälschter Päsie transportiert worden sind . Der
Preis schwankte je nach Jugend und Schönheit zwischen 5000 und
20 000 französischen Francs pro Kopf . Der Abtransport wurde durch
Depeschen angereig ' t , in denen es bieh : „Zehn Ballen Seide heute
obgegangen ".

Die Bukarester Polizei bat dem rumänischen Auhenminisierium
eine genaue Namenliste der verhandelten Mädchen zugestellt und
um Einleitung einer divlomatisiben Aktion bei den in Frage sieben¬
den „ Importländern " eriuckt um die im Orient in ibrer Gefan -
e -nschen

' t schmachtenden Ovier zu befreien . Es ist Ausgabe des
Völkerbundes , hier « in- usreiien .

Soziale Rundschau
Kommunistischer Eemeindevertreter als Denunziant

Im Krankenhaus Mühlau , Bezirk Leipzig werden zwei Scĥ A
Schwesternschaft der Reichssektion Gesundheitswesen
bandes angehören , beschäftigt . Gewissenhafte Pil -Es ^

lung geben dem leitenden Arzt keinerlei Anlah zum Tadel , « u .

die der
samtoerbandes

die Tatsache , dah diese Schwestern vreuhische Staatsangehörige ^
'

erregt in der Gemeinde „öffentliches Aufsehen"
. Der

Arzt , der im übrigen recht merkwürdige Auffassungen von st '" ,
Aufgabe als Kassenarzt hat , der die Kranken mit Ochsen und K» .
tituliert , wirft den Schwestern ebenfalls vor , dah sie „Preuhea d ,
Ein bestimmter am Krankenhaus interessierter Kreis innerbalo
Gemeindevertreter hatte einen Hab auf die Schwestern , der
»urückzuflihren ist , dah die leitende Schwester ein rentablere » *L ,
fahren in der Wirtschaftsführung eingeschlagen hat . Mit dein^

"
,

setzen diess Verfahrens hörte cs auf , dah die ortsansässigen
leute . die das Krankenhaus beliefertene nur Pauschalsummen "
Wareneinkauf in das ' Wirtschaftsbuch einsetzten . Die SdjnttF *

jeiiJ

nun dazu übergegangen , eine genaue Buchung vorzunehmen - ^
Aufführung der einzelnen Posten . Siehe da , es stellte sich „

«nt--

dah dann ganz annehmbare Ersparungen gemacht werden lonw j(
Warum konnte dies vorher nicht geschehen ? Denn was dur ^
Schwester eingespart wurde , floh doch vordem in unsichtbare Kanal-:

, lt!
Nun kommt der eigentliche Clou . Die Schwestern verlangt «-- .^

Grund ihrer Leistungsfähigkeit und des im Interesse des
zu arbeiten , eine Besserstellung ibrer sozialen Lag « durch ib-5,^
ständige Organisation , dem Gesamtverband , Reichsfektion 6* 1«
heitswesen . Dem „Arbeitervertreter " Sruhnert (KPD . ) wurde ®
Leuten der Organrsatioü Kenntnis von dem Vorhaben der
niiation gegeben . Was macht nun dieser „famose Arbeiterven .tB1er ?" Nach Empfang des Schreibens hat er nichts eiligeres
als zu dem bürgerlichen Bürgermeister zu laufen , und die
Schwestern zu denunzieren . -

«OLL bßtt iiHrtJin hhivKa nttvt ** „Bei den mündlichen Verhandlungen wurde nun seitens dieses - ,
germeisters ausdrücklich betont, dah dieser famose Arbeitervertless,
Grubnert (KPD .) dem Krankenhausausschub empfohlen , bat -
beiden Schwestern zu entlassen . Die Schwestern haben , am
dies in Erfahrung brachten , ihre Stellung gekündigt .

Cs können nun für die Zukunft wieder „Pauschalbeträge " von
ortsansässigen Kaufleuten ins Wirtschaftsbuch eingetragen mer̂
Zu Gunsten . . . Bezeichnend ist , dah ein Kommunist den am
kenhaus interessierten bürgerlichen Eemeindevertreter » Handlans
dienste leistet . ^

Welcher Lobn ihm für seine Judasrolle seitens der bürgern ^
Kranlenhausinteresienten zuteil wurde , konnte noch nicht festst
werden . Ein Pfui solchen Schurken .

Volkswirtschaft
Der Rcichsverband der Deutschen Tanlftellenbesltzcr und -Vcrw "

stellte aus seiner Tagung in Kassel die Forderung aus,
"

eine einhe >-Ä
Gestaltung des BcnzinpreiseS sür ganz - Deutschland durchzufübrcn- ^
Zusammenhang damit wurde ein Antrag an das NeichSwirischasts"-
sterium sormuliert , der sich sür eine beschleunigt« Normung
Autobenzine einsctzt . Weiter wurde ein Verbot der Lagerung
Triebstofsen in Fässern gesordert . Im übrigen verlangt der ReichSve»" „
«ine Regelung der BedürsniSfrage und die Betz «,
von Tankstellen mit Fachleuten , di« . wirklich Dienst am Kunden

Vortrag über Wandlungen des Handels . Der Staatssekretär z .
Dr . Julius Hirsch , Sachverständiger des HandelS- Enguöte -AuSs» "

s,,
Berlin wird am Donnerstag , den 27 . Februar , abends 8 Uhr , im
Sitzungssaal « der Handelskammer Karlsruhe über das Thema . 2A, >>
lungen im modernen Handel , dargestellt auf Grund der neueste » "
schasts -Enquöte " sprechen .

Drei Bemaienbankgruppen . Dar Schicksal der Beamten » « " Li 1
und der Beamtengeldwirtschaft hat ein« weitere Klärung erfahren-
Deutsche Beamtenbund und der Deutsche Beamtenwirtschast»V
teilen mit , datz di« den beiden Organisationen gehörende DeutM ^
amienzentralbank A G . Berlin auf die Deutsche Bank und DiScom"
scllschasi übergeführt werden wird . An die Stelle der Deutschen „ .i#
zentralbank A .G. , die liquidiert wird , tritt ein neues a» die
Bank und - Disconto -Gesellschaf , angegliedertes Unternehmen ans
nütziger Grundlage mit einem Aktienkapital von 500 000 Mark- '

t,
Deutsche Bank und DiSconto - Gesellschaft wird dabei die volle u""
widerrufliche Garantie für die Sicherheit sämtlicher Spareinlage " ^
GehaltSüberweisungen der dem neuen Institut angeschloflencn Be"
übernehmen . ^

Das höchst traurige Kapitel der Beamtenbankzusammenbrüche
Deutsche Beamtenzentralbank hatte sich sreilich halten können —
damit vorläufig abgeschlossen sein . ES bestehen jetzt drei grosse
bankgruppen , die miteinander konkurrieren : Tic Tpaf ^ t»'
Kreditanstalt der Dresdner Bank , in der
sammengcbrochene Deutsche Beamienbank und die famose - ^ i-
salls zusammcngebrochene ReichSbundbank des volksparieiliche'-,„ ^ , >
nistcrS Scholz weilerleben , die neueste Gründung der Deutsch
und DiSconto - Gesellschaft , in der die Berliner Bead---

, ^ 1
iralbank aufgehi und endlich die an die Preußische Zen ^ ^
genossenfchastSkaise angeschlossene weitaus grösste Grul'---
Bcamlenbankgenosscnschafien im übrigen Reich . „ i«

Berliner Bcamienkaufbiluftt In Schwierigkeiten. Laut , TAZ " °C.
1KfüI

Berlin die Bcamicnbekleidungssirmen , K a u s a b"
, K a u s h o t*

Angestellte und Beamte G .m b .H ., di« De w a bag
„ S . D . O . " (Kaufhaus des Ostens ) ihre ZahlungSunsähigkeii -
müssen .

Pariei-Rachrichten
oel --"!

Nuhheim . Am Mittwoch , 26 . Februar , abends 8 Ubr , "
ge¬

staltet der Verlag des „Bolksfreund " Karlsruhe im Ratba " '
einen Unterhaltungsabend , zu welchem alle Volkssrcund -Lcjcr
teimitglieder , Arbeitersänger , Arbeitersportler . Eewerksch " - - '

py
sonders aber die Frauen , freundlichst eingeladen sind.

..gramm siebt nebst der Vorführung des F i l m s : „Die
frei nach dem Roman von ,c - ’: — ' — . . "lU'1m Maxim Gorki , gesangliche und
Darbietungen vor . Es wirke » mit : Arbeiter -Radiobund . Orr »vvi - wsr uru -itu IH (4 . « iwuci *J\ UUtUUUiw , —
Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die Deram -

eintrittsfrei ist, ist es jedermann möglich , zu erscheinen . Zu »
unter 18 Jahren haben keinen Zutritt . Rauchen verboten -

Vviefkasten der Redaktion se»

Die heutige Arbeitslosigkeit legt de »A B . Söllingen . — . . . . . . _ _
einer weiteren Herabsetzung der Altersgrenze an vielen
nahe . Die Sozialdemokratie daher beschuldigen zu wolle -
dere eine Erhöhung der Altersgrenze ist daher schon >•- ,

Wenn solche Forderungen erhoben werden , v _

. .. K f
inew n „t

lächerlich . Forderungen erhoben werden , ^
von solchen Parteien , die in der Zeit der Arbeitslosigkeit ■ '
ringerun « der Arbeitszeit für Üeberstunden Propaganda ^

Shesrevakieur . Georg Schopiiin . Veraniworilich : * eT * * *$
«Janen , «juhbidi majau . AUS aller jsjm . lleyie moajinwi «» - ,bäum : Bav . r'andiag , GewcrkslvasilicheS . Aus der Partei , K >e ,
Edronik . Aus Miiielbaden . Durlach . GerichiSzenung . Feuillc«
beiiage : Hermann Winter : KariSruher Ehronik .
Soziale Rundschau, Sport und Svtel , Sozialistisches J --ngo^,

'
sl>- ,,l

und Wandern . Briefkasten : Joses Eisele Perantwor »»" .

.,L-

Anzeigenieil : Gustav Krüger , eämtiKJ «
laden Druck u Verlag : VerlageKarlsruhe in Baden

Bolksfreund G .m .b .H . . KarlSrud «

r
Zu den Anordnungen zwecks Hörverbesserung bei 2 c«wcr

.^ ^ iss . .^l
in erster Linie der seit Jahren bekannte und sich glänzend
menr -Phonophor " , der auf elektrischem Wege eine cinwa » " '
tragung der Sprache belvirki. Die letzt aus der Konstruktion- laullllll ner nspiaajc neiniru . ^ je leyj lllls nee . «io- ge!' nModelle werden den Anforderungen , die an dir
Hörverbesserung gestellt werden , in weitgehendstem Masse 0 ^ -
lose Vorsühruna durch Svcrialisien im AuSstellungSronM 1
Reiniger -V -' iko . (McfcfOrf' nft inr medizinische Technik , Kae >er
stresse ( 0 . Nngenihlie Gui -' chien und Probeapporaic stch -n
Ihrer Verfügung . (Siehe Inserat in heutiger Nummer -)
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Das Werfe von Bcrnaa
Oie erste Bundesschule - es Allgemeinen Deutschen Sewerkschastsdun- es

Fahrt zur Schule
Mr fahren vom Berliner Zentrum aus nach Norden . Es ist ein

s/Ntertaz mit grauem WoÜenhimmel , den bin uuu um
1,

®?**« mit zitterndem und ungewissem Licht durchbricht,
itj *" die langen Vorstadtstrahen mit ibren zerrissenen
,

°«en hinter uns ; sichtbar wird jenes viel verkannte , viel geichol«
£ !* und viel geliebte Stück Heimaterde , die märkische Landschaft .
«7.3 blicken in die von Büschen und Wäldern belebte Ferne , an
,j,^ anlagen gebt es vorbei , und wir fabren durch die ersten mär -

Dörfer . Ihr Typus ist unverkennbar : eine kräftige und be-
« »den « Kirche an der sich zum Platze ausbuchtenden Straße , da -

und wieder die
Schon

Häuier -

Belchciden

blicken in die von Büschen und Wäldern belebte Ferne , an
nie - ' . "• v ! - - --- - -
hei

tJ ^ nt Kirche an der sich zum Pl .̂ , .. - -
, < ocr Dorftümvel , die Dorfschmiede , die Feuerwehr .

sich neben stattlicheren Gebäuden schlichte Häuschen aus fri -
^ wnischer Siedlu .igszcit . Aber gleich ist alles wie fortgewischt
» bch Busch und Wald , so einsam und so still , als wäre hier noch

für grohstadtferne Pioniere , um den Segen der Erde zu er -

S «»
1** 11- Kupferfarbenes Laub dehnt sich am

ar **» d°s Mischwaldes . Bald herrscht , mit
'A» und mit Würde , die Kiefer .

t ’.-« t drüben liegt 23cmau, “ sagt unser Füb -
x und Freund . Wir fahren langsam durch ein

^ udtchen mit alten Toren , Stadtmauer .

lichkeiten zur körperlichen Entspannung , mit Sportplatz , Laufbahn ,
Schwimmbad und Waldesfchatten . Schon sind die Anlagen , vor¬
trefflich planiert , von gärtnerischem Werk umgeben , beinahe fertig¬
gestellt . Selbst an diesem Wintcrtag erweckten sic Sehnsuchtsrufe

' nach künftigen Freuden .
Doch nun das Gebäude selber . Es ist , wie die Abbildung erken¬

nen läht , in Trakte gegliedert . Sie sind zur Aufnahme der 12 0
B u n d e s I ch ü l e r bestimmt , die im Turnus von vier Wochen die
Schule besuchen sollen . Ein Trakt ist für das Dienstpersonal errich¬
tet worden , dessen Räume besonders gut ausgestattet sind , weil
cs hier ja dauernd wohnen soll . Zur Linken der Trakte liegt das
von drei Schornsteinen überragte Eingangsgebäude . Hier befinden
sich die Empfangshalle und die Aula : der Speisesaal und ein Auf¬
enthaltsraum mit rundvorgebauter Glasveranda schlichen sich an .
Ganz rechts von den Trakten liegt das eigentliche Schulgebäude mit
den Klassen - , Seminar - bnd Leleräumen , gläsern durchsichtig , von
Beton gestürtzt . Im Erdgeschoß befindet sich die Turnhalle mit mäch-

Unl) grünen Anlagen , überhöht von einem
s' slitenturm . Da nimmt uns eine breite undiinimu uns vtitK wivuw « .iw

irl e Strohe auf . Drüben fehen wir , in die
.Erhöhung einer leicht hügeligen Lichtung
. gegliedert , einen langgestreckten , seltsam ge¬
beten Bau . Es ist die erste Bundes -
»̂ uie hxz Allgemeinen Deutschen

erkschaftsbund
ii». n °>ner Idee , von d

8 sewinnen wollen.

e s , Formung und
der wir eine Anichau -

Der erste Blick

^
>.Daz ist ja eine Fabrik .

" fast jemand aus un -
Kreise , mit einem leichten Hauch der Ent -

Mi ? Un® in der Stimme . In der Tat : man muh
k ’ ' Bi ersten Augenblick einen innern Ruck ge-
I " . ' '

um vem aus aneinandergefügten Trakten
^ Nedcnden Hauvtbau nahe »u kommen , mit
fick», Klinker , mit der vollkommenen Durch -

dligkeit Konstruktion , mit dem offen ab -
i. ^ ' en Bekenntnis zur Betonsubstanz des Zu -

^
""neuhalts . Um diesem Bau von Sann ei

^ .° Be r , dem Leiter des Bauhauses in Dessau ,
i »u kommen , muh man sich seines Bündels
Um r ' Buemen architektonischen llrberlieferungen

uebig tn Hjxr gjht es keine aufgemacht « Ro -
und keine falsche Repräsentation der

tio » - ' mit Arabesken und Kulissen von Mäch -
>ia^ ' i und lauter und prunkender Demonstra -

Die Schöpfung von Bernau ge -

ist ! . ^ em neuen Baug eda n ken . In ihr
lies« ^ schliche Zweck, gedeutet durch die Schön -

wahrhaftigen Form und des Materials ,
ci » s! geworden . Denn die Aufgabe war hier ,
k,

'
. Schule mit dem Blick auf ihre besondere

t ***?'/* <' >*>-
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Sefamlanstcht der Vunüesschule des NVSV . in Bernau
Man erkennt auf dieser Ansicht ganz links einen Teil der Lehrerwohnungen . Daran
schlieben sich Empfangshalle , Aula und Ehsaal . Es folgen die einzelne « Wobntrakte
mit den großen Zimmerfenstern . Ganz rechts liegt das eigentliche Schulgehäud « mit
seinen gläsernen Auhenkeiten . Ein Stück de» Klarganges , der die ganzen Gebäude wie

ein « durchsichtige Wandelhalle durchzieht , ist erkennbar .

t,J ' iberische Aufgabe gegenüber arbei -
Menschen zu bauen . Es ging also um mehrmals um eine

Tik»
' ' fchi Arbeitsstätte zum guten Aufenthalt von Lehrern und

^ . " inden : nämlich um die Schöpfung eines neuen
i ^ ^ E ^ iinandtrs und Miteinanders dieser Men -

im Raume .
23erwirklichung dieses Zieles sind der Architekt wie der

h» ^ ksr , hier also das Bildungssekretariat der ADGB . ,
Wt ,

' schin Mähe beteiligt . Die gestaltende Kraft des Architekten
vereinigt mit den Wünschen der zuständigen Stelle des

Cj . unter führender Verantwortung Otto Hehlers . Auf
W !t ^ct hier gesammelten Erfahrungen über die gegenwärtigen
irfm» . ° der Evwachsenenpädagogik und der Arbeiterpsychologie

bereits bei der zeichnerischen Planbearbeitung « ine enge
fchaftsarbeit , wobei der Architekt vom Standpunkt der mo -

' n Arbeiterbildung manche Anregung empfing .
3ft

Iiinil1 n„0t' diesen Gesichtspunkten äus das Werk von Bernau ge-
scn ? Wir wollen es prüfen .

^ *irf,m
id)iIi >cr 't das Aeuhere zunächst . Zur Errichtung seiiter Bun -

» mit dem erforderlick ^ n Nebenland hatte der ADGB . ins -
Itt* *

1L 22 Morgen unter günstigen Bedingungen erworben . Der
^ wellte Boden mit seinem Wechsel von Lichtung und Wald

tdeales Gelände , denn er gab neben dem Bau viele Mög -

Land und Gebäude

tigen Flügeltüren aus Glas , die sich frei und leicht nach außen
öffnen .

Raum als gestaltete Gemeinschaft
Die Idee der Raumverteilung der Bundesfchnle wird aber erst

ganz lebendig , wenn man stch näher mit ihrer Einteilung beschäf¬
tigt . Man hat einen bestimmten Grundsatz der Gemein¬
schaft unter den Bundesschülern obwalten lassen , die dennoch
das Recht des Einzelnen in dieser Gemeinschaft zur Gel¬
tung bringen soll. Worauf beruht sie ? Bon den 120 Schülern woh¬
nen immer je dreihig in einem Wohntrakt . Je zehn sind aus jede
Etage verteilt . Je zwei haben ein Zimmer gemeinsam . Diese
Zehncrteilung ist sowohl bauliche wie schulische Organifationsgrund -
lage , die das Zusammenleben in seiner Einheit bestimmen soll . Ans
ihr beruhen die Wohngemeinschaft , die Tischgemeinschaft , die Lern¬
gemeinschaft . Die Lernfamilie arbeitet an fünf Tischen zu je zwei
Personen .

Mit dieser , aufs genaueste durchdachten , auf sozialpsychologischen
und sozialpädagogischen Erfahrungen beruhenden Durchgliederung
und Gruppierung gewinnen wir Einblick in die Absicht
der Raumgestaltung und Einrichtung . In den Klas¬
sen - und Seminarräumen bat sich nach solchem Willen die Kon¬
struktion der Decke , die Fensteranordnung und die Belichtung , die
Tisch- und die Stuhlverteilung gerichtet . Die Wohnzimmer sind mit
ibren nach Süden gelegenen weiten Fenstern Räume geworden , tn

denen man wegen ihres weiten Blicks auf Himmel und grüne
Erde verweilen möchte . Nichts ist hier zufällig , nach dem Eremvel
der Billigkeit , hingestellt . Jeder Insasse bat seinen eigenen , die
Ordnungsliebe zwangsläufig fördernden Schrank . Für jeden ist ein
eigener Waschtisch anmontiert . Jeder hat seinen Bücherschrank ,
seinen Tisch . Die Beleuchtungskörper sind Lichtsvender mit päda¬
gogischen Hintergründen . Menschen sollen zur Hygiene erzogen
werden . Wo sie mit Eemeinschaftseigentum zusammenkommen ,
stohen sie fast auf eine Waschgclcgcnbeit äbcrall an hon Fluren ,
vor Büchern und Lcseraumen .

'

Auch für die geistige Hygiene ist gesorgt . Diejnigen , die lärmen
wollen in ihrer . Freizeit , sind räumlich weit von den Arbeitenden
getrennt , lleberall ist der Wille erkennbar , dem Menschen , der hier
lernen will , auch die letzte seelische Entspannung zu
ermöglichen , vielmehr : für ihn jene Spannungen aufzuheben ,
die im Gelärm der Fabrik , in der Enge der Wohnung der arbeiten¬
den Menschen beengen , quälen und hemmen . Zwanglos erfolgt dir
HinlenkuNg zum Buch . Bücher stehen in Elasvitrinen , und man
begegnet ihnen auf jedem Weg zum Arbeitsraum . Aber in den
taghellen Kellern befinden sich auch einige Werkstätten . Diejeni¬
gen , die in Sonderkurscn länger als vier Wochen in der Bundes¬
schule verweilen , sollen sich der schöpferischen Handarbeit nicht ent¬
wöhnen . Hier ist alles für sie vorhanden : Werkzeug und Material .

Material als Erziehungsmittel
Die Bundesschule will durch Architektur und Material denjeni¬

gen Menschen , die hier für einige Wochen verweilen , aber auch mit
einer neuen Wertung ihrer Arbeit vertraut
machen . Unser Führer ist von einem waren „Malerialrausch " er¬
saht und steckt uns an . Er zeigt uns die kühnen Betonkonstruk -
tionen , die vor der Empfangshalle ohne jede Stütze eine vier
Meter frei vorspringende Horizontale bilden . Echte handwerkliche
Gesinnung ist beteiligt an den Solnhofener Schieservlatten in der
Halle , an den sorgfältig ausgewählten Holzverkleidungen an den
Wänden der Schulräume , an der schlichten Stabilität der Türen
und Fenster .

Nichts ist üb .erttiebcn , bei aller Schönheit der
Form und des Materials . Auch nicht die Aula , ein hoher
zweihundert Menschen fassender Rqum , der für festliche Stunden
bestimmt ist. Die Gewerkschaftsidee ist etwas mehr , als der Nutzen
und der Brotkamvf des Tages : sie will die sittliche Gemeinschaft
unter Menschen , die auf das menschliche Kulturerbe Anspruch er¬
beben .

Der gläserne Wandelgang
Aber wenn wir uns fragen , was von der Besichtigung der Ber -

nauer Bundesschule in der Erinnerung üm stärksten haftet , dann
antworten wir ohne Zögern : der lange Gang aus Glas und Eisen ,
der das Gebäude von der Emvkangsballe aus bis hinüber »um
eigentlichen Schulhaus verbindet .

Sinnvolle Erfvarnis und Menschenökonoinie
sind aber bei allem baulichen Willen zur zweck -
mäbigen Schönheit die Paten der Bund es schule .
Es galt eine organisatorische Probe aufs Eremvel zu machen . Ein
Beispiel : Hier hat der „ Hausvater " keine lange Führung und An¬
weisung für den Neuankömmling nötig . Im Gang leuchten gelbe ,
rote , grüne Glasflächen , die sofort die Weisung geben , in welchem
Trakt der neue Schüler nun einige Wochen hause « soll.

Der D -Zug
Wir nehmen Abschied von der Bundesschule . Aber erst gehen

wir zehn Minuten weiter , an der BZaldstrahe entlang , und blicken
über die buntgetafelte , von Wald , Busch und Wiese durchbrochene
Lichtung hinüber »um Bau . Hier zeigt er sich in seiner harmoni¬
schen Austeilung am wirkungsvollsten . Irgend jemand sagt : „W i e
ern D - Zug !" In der Tat , im architektonischen Nebeneinander
ist eine entfernte Äebnlichkeit mit einem zur Fahrt bereiten Eisen¬
bahnzug nicht zu verkennen .

Man kann , wenn man will , daraus einen symbolischen Sinn er¬
kennen . Diese Bundesschule des ADGB . , so gebaut , so durchkon¬
struiert in der Form und im Material , in ihrer vädagogi ' chen
Grundhaltung ein bewußter Ausdruck des schöpferischen neuen Bau¬
willens , ist von Mut und Kraftbewubtsein der Gewerkschaften auf
ihre Fundamente gesetzt- worden . Innerlich bewegt wird sie von der
Gesinnung :

Dah sich das gröhte Werk vollende ,
Genügt ein Geist für tausend Hände .

Der Wagemut des ADGB . wird seinen Lohn finden in der
Dankbarkeit der Schüler , die von diesem Svätfrübiahr ab sin der
Bundesschule lernen und gleichzeitig in ihr aufrichtende , seelische
und körperliche Kräftigung gewinnen werden . Er wird das mate¬
rielle Ovfer , das - die Gewerkschaften mit der Erbauung und mit der
Erhaltung dieses Werkes übernehmen , rechtfertige « durch dis
Zeugnis des kulturellen Umgestaltungswillens der Arbeiterbewe¬
gung , der sich nirgendwo besser als im Beispiel von Bernau wider -
sviegelt .

kleine badische Lbronib
, Der Wintersportverkehr auf der Reichsbahn

^unr -dritten Mal am Samstag . 22. Februar , durchgeführte
Mannheim —Offenburg übertraf an Zahl her Soortler noch

"Ut .tfl ’ Züge . Der Schnellverkehr am Sonntag , 23. Februar ,
g?. !r ei äU0 ab Karlsruhe und anschliehe «d beschleunigt gefübr -

" Uhi ^ ^ nbabnzüge Bühl —Obertal und Achern —Ottenhöfen bat
nrjjh, -^ ütlichen Beifall gefunden . Trotzdem die fahrplanmähigen

Karlsruhe ab 4 .57 und 6 .40 bereits eine grohe Zahl
' »b, J ^ rtier befördert , war der neueingelegte Sonderzug Karls «
» >»« jPJMo mit weiteren 500 Sportlern besetzt. Diese gün -
^ !»Nnh? ^ El«genbtit sollte deshalb neben dem Svortsonderzug
*** —Osten bürg an Samstagen während der ganzen Dauer

Ingen Cvortverbältnisie aufrecht erhalten werden .

Der in Mannheim wohnhafte 57 Jahre alte Buch -
Ü» F - iZ. Ebrrt , ein Bruder des verstorbenen Reichspräsiden -
i?*i5inoof $ Ebert , ist in der hiesigen Klinik gestorben . — Der
2? lb 7 Mvb . der Königstuhlwarte registrierte gestern Abend um

* ' n mittelstarkes Erdbeben in ungefähr 1500 Kilometer

Die Kugel drang dem Manne in den Kopf . Stein -

<Y
tn

r
(Neckar) . Der 31 Jahre alte

Tteinhaner hantierte mit ei
verheiratete Färberei «

einem Revolver , der sich

lbci Weinheim ) .

Uhivis * -vir uiu uh uvm j/iuiiiu . tu wen « itm
* "nd tz' ' - sofort ins Krankenhaus gebracht ; er ist noch bcwüht
* °Ut ue wohl kaum mit dem Leben davonkommen .

jährige Söbn
itodroschke üb
ih es im Wei

( Oberbessen ) . Nach langem Leiden starb
'i ta8 der Landtags - und Kreistagsabgeordnete Hein -

*
jjjj

uut ' te r

w noi:Wt
a <̂ cn ( öe ' Weinheim ) . Das meriäbrigc Söbnchen des

lk» Erlitt 3 a -t b wurde von einer Autodroschke überfahren
Io schwere innere Verletzunaen . daß cs im Weinbeimerschwere innere Verletzuiigeii , dah es im Weinbeimer

>tarb .
? u°esh,im

. der . . . . . .
“cr lange Jahre eine führende Rolle in der sozial -

* »>. Bewegung Oberhessens spielte .
Im Stadtteil Brötzingen bat - sich ein 53 Jahre

v
* infolge Familienzwistigkeiten im Keller erbangt

d« r Paßstraße vom Schütter - ins Kinzigtal unweit
^ asts zum „Löwen " geriet ein Kraftwagen infolge der

s»? r>e jh
" atze j „ s Schleudern . Vor dem Sturz in die Tiefe be-

wn 8 sich K.Cln Baum , gegen den das 2luto geriet . Dabei über -
iiEn Wagen und wurde schwer beschädigt . Die drei Jn -

-t . Freiburg . Der Kraftwagenführer , der an der Ecke der Hebel -

und Friedrichstrahe den Radfahrer K e n z überfuhr und schwer ver¬
letzte , rast «, wie die Ermittlungen der Polizei ergab , mit einer Ge¬

schwindigkeit von 75 bis 80 Kilometern durch die Stadt . Der
Kraftfahrer ist ein Geschäftsreisender aus Württemberg , der auf
den Landorten Anzugstoffe verramscht . Wie mag der Mann erst
drauhen mit seinem Auto dahinjagen ?

^ tn \ ) em £ He

Kathreiner
— wenn 0ie den
besten Tfkljfflff«
habenwollen, den

nur unwesentliche 23crlehungen ,

!

-t . Freibnrg . Sonntagnachmittag spielte das vierjährige
Bübchen eine » Polizeiwachtmeisters im Borort Zährinoe » mit noch
andern Kindern vor einem Saus « in der Nähe der Ochsenwirtschaft .
Plötzlich rannte der Kleine auf die Sttahe und wurde bier von
eine « daberflitzenden Motorrad ersaht . Schwerverletzt , mit einem
Schädelbruch , verbrachte man das Kind in die Klinik . Es war am
Montag morgen noch brwuhtlos .

kensenbach . In dem Geschäftsbericht der öffentlichen Verbands¬
sparkasse Gengenbach wird darauf hinge wiesen , dah auch im abge¬
laufenen Geschäftsjahr wieder ein Fortschritt zu verzeichnten ist .
Trotz der schlechten Ernte und der allgemein drückenden Mrtschafts »
lag « haben sich die Sv ar ein lagen um 227000 .— RM . auf
1869 007 .— RM . , die Zahl der Sparer um 811 auf 2491 erhöht .
Die 23erwendmig der Neuanlagen verteilt sich auf alle Wirtschafts -
kreise . Die Zinssätze erfuhren keine wesentlichen Aenderungen . Für
Spareinlagen betrugen sie 634—734 Prozent , je nach Anlage auf
kürzere oder längere Zeit . Bei den Zinsen für Darlehen »«Ment
besonders bcrvorgehoben zu werden , daß die Sparkasse sowohl bei
Hypotheken wie auch bei sonstigen Krediten weder Berwaltungs -
gebübren noch sonstige Provisionen berechnet . An alte und bedürf¬
tige Sparer wurde in diesem Jahre Aufwertungsguthaben in
Summe von 23 000 M bezahlt . Der Reingewinn weist ein « geringe
Steigerung auf und beträgt 14 406,74 M im Voyabr 13143 JH .

* Ottenheim . Sonntag abend wurde durch ein Schadenfeuer das
Anwesen des Landwirts Daniel Heimburger , bestehend aus
Wohnhaus . Stall und Oekonomiegebäude , eingeäschert . Der Scha¬
den beläuft sich auf etwa 15 000 M , es wird Brandstiftung ver¬
mutet .

Betteln verboten
Von edlem Silber die Tafel schwer,
kristallener Leuchter Blinken ;
und goldbetreßter Dienertrob
harrt reicher Prasser Winken .

Der Sveisen drückender Ueberfluß
Wein schwelgt man , weihen und roten ;
und drauhen am goldyerzierten Porta !
siebt grinsend : Betteln verboten .

tttafferftatid des Rheins
Basel minus 54 ; Waldshut 154 , gest . 1 ; Schusterinsel 8 , g«f, tz

Kehl 137, gest . 4 ; Maxau 309, gef. 9; Mannheim 180, aest . Q, in»
101 Zentimeter .



Seit« ß Volksfreund . Dienstag , den 25 . Februar 1930

Von Käthe
Er spielte den Andern rum Tanz , wenn sie froh waren . Er

selber war nicht froh . Trotzdem wiegte er sich tänzerisch in Rücken
und Hüften und lächelte nach allen Seiten , wenn er geigte .
Das batte mit ihm selber weiter garnichts zu tun , das gehörte so
mit »um Geschäft .

Um ihn tanzten Leiber und gläserne Kelche , tanzte das Lachen
und Flüstern , tanzten Lampions und webend « bunte Girlanden ,
tanzte der Sturm der Worte , der Blicke, der Küsse, tanzte in bunt¬
verzerrten Farben und Fratzen das Leben , tanzten di« Herzen und
tanzte der Rausch .

Er geigte dazu .
Die Insel , aus der er atmend stand und den Bogen führte , war

fern allen Tönen , die der Strich seiner Geige schuf Schließlich war
es ja egal , was man tat . wenn man nirgends dabei war . Ihm war
dieses Geigen kein Schmerz mehr und keine Empfindung : es war
fein Beruf .

Einmal batte in seinem Leben ja auch die Flamme gebrannt .
Nun stand er in den Pausen , abseits und von niemand beachtet ,

im Hintergrund des Klaviers und wischte nur ab und zu mechanisch
an den Aufschlägen seines Fracks , als stäube er Asche ab .

Morgens schlich er nach Hause , den Geigenkasten unterm Arm .
Er sah armselig und müde aus , er war außen und innen grau , wie
die Dämmerung des Morgens . Es war nicht viel dran an ihm ,
obwohl er jung war .

Ni « nahm er tags die Geige und spielte auf ihr , wie er es früher
getan . Das waren immer sein« schönsten Melodien gewesen und all
seine Träume hatten darin frohlockt . Es gab nichts mehr zu froh¬
locken, und die Not sab neben ihm und hatte die Hand auf den
Geigenkasten gelegt .

Es war kein« äußere Not und darum war ihr auch äußerlich gar
nicht beizukommen . Sie saß tief drin im Herzen , dort , wo niemand
heran konnte , um sie berauszureißen .

Aber abends und nachts spielte und lächelte er in fremden lauten
und lärmenden Helligkeiten . Diese Nächte gehörten nicht ihm , son¬
dern einer gelähmten , alten Frau : sie war eine Mutter und er
spielte , damit sie leben konnte . Es war eine Pflicht , die ihm nie¬
mand auferlest . Er ließ sie nicht .

Diese alt « Frau war einst Myrjams Mutter gewesen .
Der Fasching gab mel zu tun . Immerzu spielte er und immerzu

tanzten die andern . Myrjam , die so gerne getanzt , war tot . Man
darf so ein Wort nicht gebrauchen im bellen Taumel der Lampen
und Glider und Augen — oh pfui ! es wäre eine grobe Taktlosig¬
keit gewesen und hätte die Stellung gekostet. Weiter — weiter —
die Stunden dröhnen vorbei — man lächelt , man wiegt sich —

„meinem Mädel aus Wien . . . bab ich Rosen geschickt ! „Schwung ,
Schwung ! und „da capo !“ schrien die Andern Ueber einem , über
der Fratze des Mondes aus blaugelbem Glanzpapier , die mittanzt
— wiegt sich die Not und siebt einen grübelnd an : „Myrjam — wo
ist Myrjam geblieben ?"

Er sieht in seinem Frack gut aus , wie ein großer , blasser Junge .
Er lacht und bleibt dennoch fremd — und die Kollegen an ihren
Instrumenten und am Klavier wisien nicht viel mit ihm anzu -

Lambert .
fangen . Nur der große Dicke an der Bratsche , schiebt ihm öfters
fein Seidel bin und wenn der Andre es nicht nimmt , schüttelt er
mißmutig den Kopf : „Du mußt auch selber ein bißchen aufgelegter
sein ! mein Gott , so 'n junger Kerl - “

„Nicht ! nur nickst weiter sprechen , denkt der Andere und ist voll
grausamer Angst , daß nicht der Satz folgt , den sie immer sagen , den
er schon kennt , den Satz , den Ratschlag von den vielen , vielen an¬
deren Frauen , die es gibt — die alle helfen können ! Nur das
nicht ! sonst müßte er das Seidel nehmen , das jener ihm anbietel
und es »urückschlagen , es zertrümmern über diesem feisten , gut¬
mütigen Gesicht !

Dann kommt der Abend , da er mitten im Takt der Melodie den
Dogen einmal sinken läßt und dann nur ganz mechanisch und ab¬
wesend weiter spielt . Während sein sonst unstäter , in das Licht des
Saales flackernder Blick plötzlich sich wie in einem Ring sammelt ,
etwas festhält und es verfolgt , unaufhaltsam verfolgt , ohne es los¬
zulassen . Seine schmalschultrige Gestalt fällt aus dem gewobnheits -
mäßigen Wiegen und wird wie ein leichter Bogen , der aufgeschnellt ,
ohne Kraft , aber voll lebendem Willen ist.

Es war nichts Besonderes geschehen . Alle beiße Bewegung war
wie sonst auch und immer im Saal . Kostüme , bunt wie Perlen
eines Kaleidoskops schoben, drängten , tanzten und schmiegten sich
durcheinander . Er sab nur das eine Kostüm . Es war rosa Seide
mit breitem weißem Flaumbesatz . Silberspangen über den Schul¬
tern , Silberfedern am roten Mützchen

„Myrjam bat rosa Strümpfe dazu getragen , „denkt er ganz
mechanisch und dann erst ist der Blitz ganz da : „Das ist Myrjams
Kostüm !"

Mein Gott : unten tanzt eine Frau , oder ein Mädchen : sie ist sehr
lustig , im Tanzen schlägt sie ihrem Partner leicht auf die Schulter
— man siebt , das gilt als verstohlene Zärtlichkeit zwischen den
Beiden — sie schiebt mit einer lockenden Bewegung die Silber «
svange böber auf die Schulter , sie tanzt und weiß von nichts — sie
bat das Kostüm in einem Maskengeschäft gekauft , oder geliehen ,
wobin es eine junge Frau im vorigen Jahr getragen .

„Myrjam hat so gelacht dabei, " denkt er , „sie fand es so komisch:
wir waren so verliebt und hatten immer kein Geld ! Aber weil sie
immer lachte , tat niemals etwas web . . ."

„Meine Hände sind ganz feucht und klamm "
, denkt er weiter ,

„ ich kann ja gar nicht mehr spielen — was spiel ich denn über¬
haupt ? "

Der ganze Saal schwimmt . Das Bild schwimmt durcheinander :
der eine Punkt bleibt seltsam klar : Myrjams rosenseidenes Kleid .
Das tanzt auf der Erde !

Es tanzt und paßt der Andern . Sie hat — wenn es so etwas
gibt — fast die gleiche Gestalt . Lampen und Wein und Frauen
und Irrsinn im Saal : ist Myrjam zurückgekommen ?

Ueber der Fratze des Mondes dämmert die Not : „Ach nein ! du
weißt doch — wo Myrjam ist ! du weißt doch!"

Er hat die Geige hingelegt . Auf hölzernen , steifen , unnatürlichen
Schritten gebt er durch den Saal , -ras Bild schiebt sich ausein¬
ander — zu beiden Seiten schwillt es an ihm auf .

„Ich ged« wi« durch ein Meer, " denkt er , „bestimmt wie durch fi1t

Meer !"

Dann nimmt er in einer einzigen , stummen TraumbewegunS %
eine Tänzerin aus des anderen Arm . Sie läßt sich ihm . Es ist o

Fasching . Und es ist der kleine Geiger , der immer so fesch F '
gj

Er hält sie im Tanz mit fast geschlosienen Augen . Er tanzt ,
ist ein Mensch und die Ewigkeiten sind auf ihn eingefallen . E®*.
sitzt die Not und läßt ihn gehen : sie weiß , wenn er zurückkom «^
wird sie ihm nur noch näher - sein !

Er legt seine leeren Hände leise auf die Seide , ihre
Schmiegsamkeit füllt seine Finger . Leise und weich : weißer Fl «"

umschmiegt sein Knie .
„Ja Myrjam, " denkt er und sagt es lautlos in sein Her»,

d '" '

ein , „so haben wir doch damals getanzt . Wir batten Hochzen
habt ganz kurz zuvor — du weißt doch Myrjam ? Und dann wu
du dein weißes Brautkleid rosa gefärbt — du wolltest eine ™
Wolke sein ! du Flaum am Simmel ! die Geigen spielten alle : lel‘*

Frauen !"

„Es hat noch keiner so mit mir getanzt "
, denkt die fremde #

„es ist so prickelnd und ein wenig grausig zugleich . . . er sm>̂

auch garnicht . . . aber wie unennbar zärtlich er ist ! "

„Wie schön die Geigen spielen ohne mich," fühlt er . „ ich darf ,
£,

ihr nicht sagen , warum ich mit ihr tanze .- Um Gottes Willen —
darf das ja nicht sagen ! Erst wollt ich ihr das Kleid berun ^
reiben , das sie trägt , aber jetzt . . ich möchte ibr gern sagen ,
dankbar ich ihr bin ! Sieh — diesen Saum nähte Myrjam

Alle Geigen tanzen , jauchzen , äffen durch den Saal . ,,Wahnsi "5'
.

pikanter Mensch denkt die junge Maske . Die Geigen singen
'

„Myrjam tanzt . Myrjam schläft !"

„Du warst einst meine Frau, " deE er , „wir batten uns iu^ „
so viel zu sagen ! Als alles noch lange nicht gesagt war , starbst

In seinen Händen , seinen Armen ist rosa Seide , ist alles —
den Hunger stillt , ist Myrjam ! Myrjam im Blühen des einen
mers , Myrjam in eines Winters Seligkeit . t,

Da brechen die Geigen ab ! was ists ? Der Tanz ist aus ,
jam ist tot . Er steht und spürt den Duft einer fremden Frau . -“V ,
stummen Lidern neigt er den Kopf , statt danke sagt er nur : ,,»£ f
zeihen Sie !“ und läßt sie stehen . Geht mitten durch den
sein Podium zu.

Oben empfängt ihn kopfschüttelnd der Dicke, will etwas sas? '

doch der Andere spielt . Er reißt den Bogen über die Saiten «

zer>
die Melodien rasen , sie schäumen durch den Saal .

„Achtung !" wimmert die Not über der Mondesfratze ,
bricht mir einer !"

..es

si-Aber unten wollen sie den Tango noch einmal und den sollen
ja doch haben weil Fasching ist ! Wer weiß davon , daß er

Pst keiner darf es wissen Myril ""
Myrjam tanzte ! —
schläft ! ,„ic

Der Dicke schiebt ihm sein Seidel zu , weil er so weis ist,
die Wand .

„Sauf doch, was hast du schon vom Leben !" vt
Er setzt den Bogen ab und trinkt , er fletscht die Zähne zu ^

Not nach oben , höhnt :
„Was willst du denn ? Gewiß — man kann doch trinken !" „
Di « Not bleibt dunkel und geduldig ! In grauer Morgeichan »

rung wird er sie ja wieder seinen schwarzen Geigenkasten mittra »

. . . und sie weichen beide nach Hause geben .

Schwerhörige!
erprobt die ganz neuen

Siemen « » Z *lionopbove
mit regulierbarer Lautstarke für laden

Grad Schwerhörigkeit .
Kostenlose uorUfflpung

durch den z. Zt hier anwesenden Sonder-
Spezialisten unseres Werkes

mittwoch. den 26. und Donnerstag, den 27. kehr,
von 9 bis 12 Vj und 2 bis 7 Uhr «*>

in unserenGeschäftsräumen • Bequeme Ratenzahlunggestattet !
SMnrans -naimaar - Ilona . Oes . I. medlz . Technik Karts -
rune . KrtensstraBe es Telephon sasa

Anna Kahn
Martin Sternberg

Verlobte
Karlsrafce-Mdhllmg

Kheiastr. 16
Zu Htose: 1. and 2 . Mira 1990

Limburgt-aho

Amtliche Sekanntnathnngen
MlklWschllNttlMMlW.

den 25. ds . Mts „ in
lies Rathauses anbe

Die auf Dienstag ,
den Büraersaal d,
räumte öffentliche Bersammlung des Bur -
gerausschasies wird auf

Freitag, 28 . ds. Mts .. 16 Uhr
verlegt .

Ich bitte die Mitglieder des Bürger¬
ausschusses . zu der Sitzung pünktlich zu
« rchetnen . 326

Karlsruhe , den 24. Februar 1930.
Der Oberbürgermeister .

BM "Xstr
verkaufe«

>ei Hijchma « «, ZSh.
ringerstraße 29. r 7 ,

mm
Ein Hilfsbuch

für

Jugendleiter !

■ UUÜÜQaGHDD «

Jugenönirtome
u.Jugendpflege
kart . . RM . 2.6t
Organ.-Preis 1 .95

uoiKsireund - BUGh-
Handlung U »«"

< 0
| Singelroff .«

Frisch
geräucherte

Durlacher Anzeigen
verkauf von Nutzholz

Im Wege schriitlichen Angebot» sollen
120.09 trn Rotbuchen L — IV . Klasse,

. Eichen L - V. Klasse,
, Eschen l .—V. Klaffe.
. Akazien I .L— VL Klaffe ,
. Ulmen M .- IV Klaffe,, Birken IV.—V Klaffe .
„ Hainbuchen IV Klaffe .
. Kmchbaum 1U.- IV Klasse,
. Aborn tV —V Klaffe ,
, Materien III —V . Klaffe ,
„ kanab, Pappeln l.— V . Klaffe,
>n Lose, aus den Slaaiwaldmiaer

323

156.00
107 .00
17.00
6,00
5,00
0,86
0,96
0,76

46.00
163 00

einacteilt
abgegeben werden

Angebote sind bis
Mittwoch . 12 . März 1» S0 . 1« Uhr

an den Oberbürgermeister der Stadt Dnrlach
in bench offenem Briefumschlag mir der Aui-
lchrist . Rutzhoiz-Submisnon " zu richten.

Bedingungen werben mit den Auszügen
überianit

ifnfchlaq bleibt ausdrücklich Vorbehalten.
Auszüge netzen auf Anfordeni zur Bersügung

Dnrlach den 24 Fe ruar 930
Der Oberdürgerweister

LebensDediirimsuerein
Ein erstklassiges Lebensmittel zo billigem Preis :

PrimaLeberuiurst
in Blechdosen aus der Fieteohwarentabvik
der Gen . Nettogewicht ca . 400 g eu

Eta weiterer Waggon

1928^ Edenkohener Kioneracher
ein Irischer , spritziger flälzer Weißwein ist
ein getickten . Klasche ohne Glas

1995 Abgabe nur an mitgiteder

pfg .

Pfg .

Beend - und
Reishol, -Versteigerung
Die Sta -dt Durlach läßt am

Donnerstag , den 27. ds . Mts .,
aus Distrikt VI „Eraüacker " 26 Ster har¬
tes und weiches Prügelholz sowie 23 Lose
unaufbereiteter Schlagraum . geeignet zu
Erbseureis und Bohnenstecken , aus Di¬
strikt V 5 „Bergwald "" 15 Ster hartes
und weiches Prügelbolz versteigern .

Treffpunkt um 9 Uhr an .der Stupferi¬
cher Straße beim Lamvrechkshof . 325

Durlach , den 24. Februar 1930.
Der Oberbürgermeister .

Bersteigeruna der MqergMolzes
Die Verweisungsschein « des versteiger¬

ten Bürgergabbolzes können von den
Bürgern bzw . Bllrgerwitwen auf dem
Rathaus 3 . Stock Zimmer Nr . 6 gegen
eine Unkostengebühr von 0 .20 RM . abge -
bolt werden . Diejenigen Scheine , die bis
Donnerstag , den 27 . vs . Mts . , abends 5
Uhr . nicht abgeholt sind , werden gegen
eine weitere Gebühr von 0 .20 RM .
gestellt .

Durlach , den 25. Februar 1930.
Der Oberbürgermeister .

zw

Gesetz „ M

Evangelium .

Opffentl ' cher Vortrag
Mittwoch , Februar , 8 Uhr abend-
im OJaftb uS zur „Sonne " in Darlach
Kronenstraße 4 Jedermann i" willkommen
Eintritt frei. Res. P . « . Mat .

Saaaenauer Anzeigen
Einfuhr von Saatkartofseln aus

dem Elsaß .
Das Badische Bezirksamt Rastatt teilt

folgenden Erlab des Herrn Ministers des
Innern , mit :

Die Badische Landwirtschaftskammer
hat im vergangenen Jahr darauf auf¬
merksam gemacht , daß m gröberem Um¬
fange Saatkartoffeln aus dem Elsaß nach
Baden eingeführt werden . Elfaistsche
Saatkartoffelhändler sollen m den Ort¬
schaften der Rheinebene Vertrauensleute
ausgestellt haben , die beauftragt sind , Be¬
stellungen zu sammeln und au die elsassi-
schen Saatkartoffelhändler weiter zu
geben .

Abgesehen davon , daß em Bedürfnis
für dt« Badischen Landwirte der Rbein -
ebene . Saatkartoffeln aus dem Elsaß zu
beziehen , nicht anerkannt werden kann , da
der Bedarf in ausreichender Wette im
Inlands gedeckt werden kann , besteht bei
dem Bezug von Kartoffeln aus dem El
saß die größte Gefahr der Einschleppung
von Kartosfelkrankhssiten . Im Elsaß ist
eine Reihe von Kartoffelkrebsherden vor¬
handen und in Südfrankreich hat der ge¬
fährliche Kartoffelkäfer eine große Aus¬
breitung genommen . Deshalb ist auch die
Einfuhr von Kartoffeln aus Frankreichmit Verordnung vom 7. März 1923
( Reichsgesetzblatt Sette 2121 verboten
worden . Ausnahmen von diesem Verbot
bat der Herr Reichsminifter für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft mit Schreiben
vom 26. November 1925 Nr I 33596 nur
mioweit zugestanden , als er sich unter Be¬
rücksichtigung der beionderen Verhältnisse
damit einverstanden erklärt hat . daß im
Krenzverkehr an der badisch -französischen
Grenze die Einfuhr von Saatkartoffeln
für Grundstücke diesseits der Zollgrenze ,die von Wohn - und Wirtschaftsgebäuden
lenfeits der Zollgrenze aus bewirtschaftet
werden , unter bestimmten , durch die
Hauptzollämter anzuordnenden Bedin¬
gungen zugelasssn wird . Zu diesen Be -

Auskunft
über Einreisebestim -
mutigen , Schiffster -
btndungen und
Fahrkarten nach

Canada
durch

NgriUcglschcr Llsyd Bremen
und seine sämtlichen Vertretungen
ln Karlsruhe , Lloyd-Reisehüro Goidtam .
«aisersir. in . EcneHerrenstr ., Baden :
NorddeutscherLloyd . VertretungBaden -Baden .
Lloyd Reisebüro G. m. b.H., Am Leopold ?platz
tn OtlanDUr« : Bgcht & Gehringer . Güterbahnh.

oelchem sie stammen ,
and auch innerhalb

dingungen gehört in erster Lmte bei Ein¬
bringung der Saatkartoffeln die Vorlage
einer Bescheinigung des Bürgermeister¬
amtes im jenseitigen Erenzbezirk . worin
bestätigt wtrd . dah die Saatkartoffeln nur
als Saatgut bestimmt sind , ferner , daß
das Grundstück , von welck
nicht krebsverseucht und _ _
eines Umkreises von 500 Metern von die¬
sem Grundstücke Kartoffelkrebs nicht fest-
zestellt worden ist . ferner , daß das Grund¬
stück frei vom Kartoffelkäfer ist, sowie
Angabe über Lage und Größe der am
diesseitigen Grenzbezirke zu bepflanzen¬
den Grundstücke .

Der Herr Präsident des Landesfinanz -
amtes Karlsruhe bat die in Frage kom-
menden Hauvtzollämier f . Zt . mit ent¬
sprechender Weisung versehen .

Di « Bezirksämter werden veranlaßt ,
der Angelegenheit ihre Aufmerksamkeit
zu schenken,

Die Bezieher von Saatkartofseln wer¬
den mit Bezug auf obigen Erlaß zur Vor -

ermabnt .
. . « stehendes bringe ich hiermit zur öf¬
fentlichen Kenntnis . 324

Gaggenau , den 24. Februar 1930.
Der Bürgermeister : »

Schneider

Gut erh 2rädr tffZ
wagen . Ä .
fro (t, zu berf. ^
Weingartensir

aka E
in ein- und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH., Karlsruhe , Waldstraße 28
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Oütlcuftgc Wettervorhersage
üer Saüttchen Landeswetterwart«

Voraussichtliche Witterung fitr Mittwoch, 26 . Februar : Wolkig,aber meist trocken, etwas milder , wechselnde Müde . später Wieder»
Herstellung der bisherigen Witterung .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Landeswetterwatte vom 25 . Februar

morgens 8 Ubr.
Feldberg -Poststation : bewölkt, minus 3 Grad , Schneehöhe 110

bis 120 Zlm . , Ski und Rodel sehr gut .
Ruhesteiu : bewölkt, minus 2 Grad , Schneehöhe 30 Ztm ., Pulver ,

Ski und Rodel gut .
Unterstmatt : bewölkt , minus 2 Grad , Schneehöhe 35 Ztm .. Ski

und Rodel lehr gut.
Sand ; bewölkt , minus 2 Grad , Schneehöbe 25 Ztm ., Ski und

Rodel gut .
BUHlerhöbe -Plättig : minus 2 Grad , bewölkt, Schneehöhe 20 Ztm .,
Ski und Rodel sehr gut .

»cm ,Dobel : bewölkt, minus 4 Grad , Schneehöhe 12 Ztm ., Ski und
Rodel gut .

Veranstaltungen
Zum Fremden -Maskenball de» Berkebrsvereins . Es find I«t»t all« Vor¬

bereitungen gelrossen, sodatz daS närrische Ereignis des Vertehrövereins
zur Tat werden lann . Der Tanzrat hat allen Scharfsinn zusammcnge-
nommen , um mit seinem Rezept« jedem Geschmack« Genüg« zu tun . Die
Tanzmusil im groben Festdallesaal bestreiten di« Harmonictapelle und die
Feuerwehrrapelle unter Leitung ihrer Dirigenten Rudolph und Jrrgang .
Im lleinen Festhallesaal und in der Glasholle des Stadtgartenrestaurants
spielen gewandte Jazzkapelle » zum Tanze aus. Alte Wiener Walzer wech¬
seln mit neuen amerikanischen Fox« und Slow - Fo --Tänzen ; selbstverständ¬
lich sehlt auch nicht der Tango und der Engiish - Waitz , der Rheinländer
und der Twoftep . Die gazellenschlank « Jugend kann sich also nach ihrer
Lust im Kreis« drehen und die behäbigere Hochjugend den erholung -
dringenden Glctttänze » hingeben. Der HerbergSvaicr wird sich mit seiner
Restauration allen Wünschen anpaffen : wer « insach , aber gut und preis »
wert speisen will , bat dazu Geleaenheti . Das Souper aus der Tanzkari «
wird ihm die Svetsensolge auszeige» . Wer weniger . Bims ' hat , der mag
sich im Bteriunnet bet köstlichem Moninger Sloss oder in der gemütlichen
Diele unter dem groben Pod 'um mit Brötchen oder Kalter Platte eln
Feierstündchen gewähren . Für verwöhntere Gaumen liegt eine gut sor»
tickte Wein- und Sveiselarr « auf . Suum cuiau « : Bequeme Gelegenheit
zur Einnahme des Abendbrotes bietet sich namentlich in der Paus « nach
der Preisverteilung von 12 .30 bis 1 Uhr . Während welcher Musil und
Tanz ruben . Gleich wie bei den seitherigen städt. Bällen , stnd für die
Ballbesucher vorbehattenc Restaurattonrvlätz « im groben Saül (Lauben
aus dem Podium uud Ditze an den RcstaurattonStischen aus der unteren
Galerie und im kleinen Festhallesaal , ebenda auch Nischen ) eingerichtet, die
zu einem billigen Entgelt bei Stadtgartenkasster Bronner käuslich stnd .
Dies« Plätze werden- am Ballabcnd vom amtlichen Ausstchtspersonal bis
21 .30 Uhr sreigehalten , was sür Spätkommend « ein« große Annehmlichkeit
bedeutet . Der Karrenvoiverkaus bat bereit- gut eingesetzt . Noch einmal
sei allen Prelsbewervern empsohlen, nicht später als 21.30 Uhr zu kommen
und sich in die Bewerbeliste in der Kleiderablage West einzutragen , an¬
sonst st« keine Aussicht haben , preisgekrönt zu werden.

( : ) Das Rosenmontagskeft des Berein » Karlsrnber Presse fällt
in diesem Jahre auf den 3. März uud soll auch diesmal wieder' . ■ ■ ■ Knttii ' ~ "«1s vornehmes Kostümfest in den sämtlichen Räumen des Hotel
Germania besangen werden. Die Vorbereitungen kür dieses stets
den Höhepunkt der Faschiugssalson bedeutende Fest sind im vollen
Gange und man darf erwarten , dah es seinen anerkannt hervor¬
ragend gelungenen Vorgängern in keiner Beziehung nachstehen
dürfte . Drei Tanzkapellen werden auf die wiederum besonders
hübsch und originell ausgeschmückten Festsäle verteilt werden, ^

od
^dir tanzlustige Welt auch bei starkem Andrang voll aus ihre

itung kommt . Dringend erwünscht ist, datz möglichst all« Besucher

des Festes im KostLm erscheinen (Gesichtsmasken nur soweit zum
Kostüm unbedingt erforderlich) , doch ist auch GeselkschaftsNeidun«
zulässig . Die Einführung von Gästen ist gestattet,' Gästekarten stnd
nach vorheriger Anmeldung in beschränkter Zahl bei dem Schrift¬
führer des Vereins , Herrn v . Seckendorfs , Badischer Handels¬
hof (Zimmer 37) erhältlich . Da erfahrungsgemäß der Andrang zu
dem Roienmontagsfest des Vereins Karlsruher Presse sehr stark ist.
dürften die Gästekarten wohl rasch vergriffen sein und es empfiehlt
sich daher , mit der Anmeldung nicht bis »u den letzten Tagen zu-
»uwarten .

Kaffee Bauer . Heule Dienstag findet der etnztge diesjährige bunte
karnevalistische Abend des HaüfcS statt. Vorgesehen stnd u. a . ein humo¬
ristisches Konzert der verstärkten Hauskapell« und vor allem einmalige Gast¬
spiele folgender musikalischer Größen : Miß Adolvhin« Fuchsta, daS faxo -
phontsttsche Tanzphänomen , Bahertnt , das musikalisch « Unikum und Klart -
nettenhiaSl aus Schstersee . Eintritt wird nicht erhoben ( Stehe die An¬
zeige ) .

Badenla -Maslenvav . Der Gesangverein Badenia veranstaltet seinen
große» diesjährigen Maskenball am FastnachtsoNntag, den 3. März , abends
8 Uhr . in sämtlichen Räumen der Städt . Festhalle. Di« bald zur Tradi¬
tion gewordenen Maskenbälle der Badenia erwecken doch immer bet der
Karlsruher Bürgerschaft großer Jntereffe . Die herzerfrischende Gemütlich¬
keit , der urstdele Humor und die Ungezwungenheit , Pt« immer bei den
Badeiita -Bällen herrscht , machen sie gerade zu einem der beliebtesten Bür -
gerbälle. Im groben Saal « spielen ununterbrochen zwei grobe Kapellen
schmissige Weisen uyd im kleinen Saale ist ein« verstärkt« «rstklasstg « Jazz¬
kapelle ( ohne Nachzahlung) . Die Btertunnelsreunde werden auch diesmal
voll aus ihr« Kosten komme » , denn dort wird eine besonders gute »Wiener
Schrammelmusik" sür den richtigen Humor sorgen. Di« Eintrittspreis «
stnd verhältnismäßig nieder gehalten . Studierend « zahlen Mitgltedspreise .
Am Fastnachtsonntag werden sich all« tressen, di« an heiterem Masken¬
treiben und »ngezwungener Fröhlichkeit sich einig« Stunden ergötzen
wollen.

Schwarz -Rot -Ball . Der Schwarz- Rot -Ball des K Y .B . hat bereits sein «
Tradition und seinen sesten Platz unter den FastnachiSbällen. So darf
er auch dieses Jahr nicht fehlen. Wie tm vergangenen Jahre sind«« er
am Rosenmontag , den S. März , ab 8 Uhr abends , ln sämtlichen Räumen
der Eintracht statt. Der K .F .B . weiß , daß sein« Mitglieder und Freund «
zu ihm halten und alle in guter Stimmung kommen werden. Sie werden
nicht enttäuscht sein . Alles Nähere wird noch in den Tageszeitungen be¬
kannt gegeben.

Aus der Staül vurlach
Versteigerung des Bürgergabholzes . Der Oberbürgermeister er¬

läßt in der heutigen Nummer unseres Blatte » eine Bekannt-
niachung , auf die auch an dieser Stelle hmgewiefen sei.

M TagesKalenüer
uKJJI der SozialöemparteiKarlsruhe

Arbeitsgemeinschaft soz . Lehrer , Ortsgruppe Karlsruhe . Am Mitt¬
woch, den 26. Februar , nachmittags 3 Uhr , findet im Volksbaus eine
Persammlung mit Vortrag des Gen. Haebler statt : „Fragen und
Forderungen soz. Schulpolitik in Deutschland.

"

Frauensektion Oststadt
Heute Dienstag abend 7.30 llbr findet in der Karl -Wilhelm -

Schule (Handarbeitssaal ) Leseabend statt . Die Genossinnen,
Volksfreundleserinnen und deren Töchter sind freundlich eingeladen .
Fraucnsektion für die Bezirke Beiertheim , Bulach und Weiherfeld

Dienstag , 25. Februar , abends 8 Ubr , Leseabend im Handarbeit »-
saal der Schule Beiettbeim . Parteivorsitzender Een . Koch wird
einen Vortrag halten über »Die wahren Ursachen des Weltkrieges".
Genossinnen, Voltsfreundleserinnen besucht diesen Abend und kommt

Standesbuchauszüge der Stadt karlsrudt
Sterbefälle und BeerdigungrzoAen . 21 . Febr . : Emma .

K^
27 Jahre alt , Ehefrau von Karl Klaiber , Esendreber
Minna Winstel , 47 Jahre alt , Ehefrau mm Wilhelm '-̂ "5
Maurer (Knielingen ) . Horst Egon , 1 Jahr alt , Vater
Mechler, Hilfsarbeiter (Darlanden ) . — 22 . Febr . : Heinz
2 Monate alt , Vater Eugen Wyrich, Mawr . Moys
Fahre alt , Ehemann , Steinhauer . Friedrich Herzog , 53 S<

. Heinrich Oberacker, ?4 Jahre alt , JiDtet .Ehemann , Kaufmann .
Landwirt (Liedolsbelm ) Lisetie Karolina Hilvv , 35 J <̂ ^
Ehefrau von Karl Hilvv , Landwirt (Zaisenbausen ) . Pauline ^
79 Jahre alt , Witwe von Karl Becker, Oberlehrer . BeerdiSü»«
26. Februar , 13.30 Uhr . Karl Franz Seifert , 66 Jahre au ,
mann , Bantportier . Elisabeth Meier , 35 JMre alt , ledig ,
betriebsassistentin . Beerdigung am 25. Februar , 13 .30
Amanda Krott 66 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Krott ,
graob . — 23. Februar : Anna Schmiedl, 73 Jahre alt ,
Ferdinand Schmiedl, Werkmeister. Beerdigung am 25.
14 Ubr. Irmgard , 5 Jahre alt , Vater Hechrrich Kraus ,
Beerdigung am 26. Februar , 11 llhr . Emilie Maier , 43 J <̂ " K
Ehefrau von Adolf Maier , Kasseninspektor. Beerdigung
Februar , 11L0 Uhr . Leopold Sessel , 84 Jahre alt , Witwer ,
meister. Beerdigung am 26 . Februar , 14 Uhr. Frieda
57 Jahre ^alt , ledig, Diakonisse Beerdigung cm_25. Februar,, !' j

> ib*

Johann Tbumulka , 70 Jahre alt , Ehemann , Obervostsekrelat,^
Februar , 14 Uhr . Adoli von Keuhler.Beerdigung am 25.

alt . Journalist . Beerdigung am '26. Februar , 13 Uhr . i7
Pferrer , 73 Jahre alt . Witwe von Anton Pferrer , Aufseher - ^erdiauna am 25. Februar . 15.30 Ubr . Kork Sibaumbura . 48 o^ ^
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alt , Ehemann , Kaufmann . Feuerbestattung am 25. Februar ,
Elisabeth Gögler , 31 Jahre alt Ehefrau von Franz Eögler , M 'Th

Wilhelm Ulrich. 553 $Beerdigung am 26. Februar (Steinbach ) . __ _ _ __ _ ^alt , Ebemann , Oberkellner . Beerdigung am 26. Februar , ll -̂ u,
Elisabeth Abmub, 78 Jahre alt , Witwe von Jakob AMub . ^
Händler (Rheinbischofsbeim) . Margot , 7 Monate all , Vater
Kuhn , Maschinenschlosser . Beerdigung am 26. Februar ,
Johanna Kohl , 70 Jahre all , Ehefrau von Peier Kobl,
assistent . Beerdigung am 26 . Fefeuar , 15 Uhr.

Vereinsanzeiger ^
Ratnttreunde Mittelbaden ! Am Saniprag , den 2. Mär»

findet der verlegte Bezirkswerbelauf beim,Badener -Söbe -Haus ij, ,
Bei Verschlechterung der SchneeverhältiMe gelangt an Stelle ^ L
Werbelaufs ein Bezirkstreffen zur Duuchfübrung . Treffvu"^ .ä ^3
beide Veranstaltungen Samstag abend Dadener - Höhe -Haus- ' ir .
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Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen Mittwoch, »
8 Ubr , im „Lamm"-Saai Mitgliederverßammlun «. Tagesorvn^ ^
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Tätigkeitsbericht der sozialdemokratischenVertteter vom Kreis, ;
»irk und Stadtrat . Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorst -K - I^
M » n. mS*ä ’ä veremsanzerger « m, . .

ftatMi unter Mtftr Kubril tu brr Dk( t1 Wnr «M » . gbn
Ks» btt

Dienstag , 25 . Fcdvoar :
Bad . Landesihealer . Lohengrin . 19 Uhr.
Coloffeum : Die große Lokalrevu« : Karneval ISA). 20 Uhr.Kammer -Lichispicle : Die Frau tm Mond .
Schauburg : Skapa Flow .
llnion -Tbeater : Masken
Refivenz-Ltchtspiese : Pat und Palachon im Raketenomntbus .« lorla -Palast : Jennys Bummel durch die Männer .
Valast -Ltchtttziele : Der Mann tm Dunkel.
« adisch« Lichtspiele : Das brennende Herz. 20L0 Uhr.

LN HIO EN
Kauft deutschen Betriebsstoff

B.-u.BenzoiB .-u.oral
Taaktlellen bei

; Kriemtrafie
E & K Kaner , AmaiieostraBe23a
Erich Kräh LuisenstraBe24
Raab Karelier Gan b.H . Rhelnhafeo
Friedrich Scbönthaler, Breiteatr. 27
Theod.Zwecker. DuilacherAllee 10

KartHommel,Durlach,Hei>aaiplatz2
Han* Zacheraitx, Ettlingen, Pforz-

heimer Straße
FritiDieti .Knie Ingen Haaptttr . 105
Hueo Linder. Teutachneureut,

Haoptitrafie 92

Bezirks -Sparkasse Durlach
Fernaprecber 196/197unuermutetaEreignisse

wie Krankheit und Unglück
können jeden jederzeit trecken! - Pflickt i*t es daran zu denk«0-
Eid Sparbuch bei der Spaikasse enthebt Sie vieler Satf*'
Ein altes Wort, ein neu sehen
„spar* in der Zeit , so hast Du in der ttsti“

Die Bczirka -Sparkaue Durlach und ihreZweigstellen in Bergbausen Gr unwettrrjfoach, Jöhünges, SöllinS ^0’
Stupferich und Wöschbach, nimmt jeden Betrag an und vergütet hierfür zeitgqmiße Zinsen
Kassenstunden : Samstags vorm . 8-l Uhr An den übrigenWerktagen Vorm. 8- 'h 1 nachm . -6Odk
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Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder

sind überall bekannt und beliebt !

masshinenfabrlhGtitzner <l &Dunsen
Inserieren

in der weitaus

meistgelesensten
republikanischen Tageszeitung

VOLKSFREUND
bringt infolge starker Verbrei¬
tung In Mittelbaden

sicheren Erfolg

BESUCHT DAS

Badische Bank VOLKSHAUS

Hinterlegungsstelle
für Wertpapiere

Mannheim Karlsruhe

Schützenstraße 16
iRiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüüiiiiiiiiiyiiiiiiiii

ANGENEHMER AUFENTHAl '1
'

Im Aosschank das bekannte and beliebte

MONINGER BIEB
■ .

c. BardgicH
Ettlingen feiepnon ei
Wäsche - Annahmestellen :

KARLSRUHE : KaiserstraBe60
Telephon 2101; Yorkstr,17 : KarF
straße 23 ; Rintheimer Str . 16« ^ ^ j-

DURLACH : Ecke König-
lerstraße ;
QRÖTZINQEN : Klrch*̂

Aeitastes und bestempfohkns untsrneiwiio
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Karlsruher Chronik

Karlsruhe , 25. Februar 1930.

öefchichtskalender
litlfi ^ .. .̂ bruar : 1634 Wallenstein ermordet . — 1661 Graf Essex ent -
c« ^ — 1865 f-Dichter Otto Ludwig . — 1911 fMaler Fritz von

-1911 f'ErzLoler Friedr . Svielhagen . — 1919 Streit >-
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Braunkohlenervier . — 1921 Georgien wird*«SSP*"
die Wünlche - er Bürgervereine

^ diesem Thema schreibt uns unser e . x . -Mitarbeiter :

^ Eeme indem ah len in diesem Spätjahr werfen
^

'halben ihre Schatten voraus . Die Bürgerveretne
J eter Stadt , einschließlich der Vororte , die in einer Arbeits -

^ Mchast zusammengefatzt sind, stellten in einer vor weni -
‘äiüpr

9en abgehaltenen gemeinsamen Versammlung für die

r a. ^ >G ,
^ Stadtteile einen ganzen Wunschzettel , der gestern

«äj Vffi ^ olksfreund erschien, augenscheinlich im Hinblick auf
IE sj ^ areindewahlen , zusammen . Es ist deshalb notwendig ,
r■ S in ^ nkgstens mit einigen wenigen dieser Wünsche zu befas -

beispielsweise heißt es bezüglich der Alt - und Mit -
>-. Nbt : . .Das alte Bahnhofgelände wartet immer nochI

5 fl*

im
Sow »

„Das alte Bahnhofgelände wartet
5

* Uinc Erschließung , ebenso die Altstadt auf ihre endliche

Dazu ist zu bemerken , daß die Sanierung
.

"
ltstadt eine alte Forderung , auch der sozial -

"^ kratischen

k-

Rathausvertretung ist. An
„ bpitze trat der schon bald 12 Jahre tote Wilhelm

in der Altstadt aufgewachsen ryid also ein genauer
der dort bestehenden Mißstände , in seiner lebhaften

^ .lchonvor langenZahrenfür eine gründliche
ick ^

'°rung des „Dörfle " unter Aufstellung und Erläuterung
Richtlinien ein . Aber inzwischen verhinderten ja

^ kannten Ereignisse und Verhältnisse eine weitere För -

iä. Me ^0 bes Projektes über das bis heute Erreichte hinaus .
^ ij^ Schließung der öffentlichen Häuser und die Erwerbung

^ eihe von Grundstücken durch die öffentliche Hand bil -
te- Üü is^

!? ? ^ khin einen Anfang der Sanierung .
R in den Bürgervereinen wird man , wenn man sich die
^ genauer überlegt , einsehen , daß die verlangte „end -
c Sanierung der Altstadt erst dann in Angriff genom -

4 durchgeführt werden kann , einmal , wenn die W i r t -

l ^ lichkeit des für das bedeutende Sanie -
j , 0 s © e r I zu verwendenden großen Kapitals als g e-
lj^ ^ t zu betrachten ist und wenn überhaupt die Mög -
Yf

l * U der Beschaffung der erforderlichen Geld -
bl besteht . Ein Realpolitiker mit Veranl¬

agung darf auch in der Gemeinde Aufwendungen
[»p ? verlangen , wenn er , gleichzeitig brauchbare Vor -

t
°e für ihre Deckung machen kann . Wenn die Herren
' ^ pihenvertretung der hiesigen Bürgervereine sich über -

Ywoher jetzt zu einem erträglichen Zinssatz
li

'

j
' Hiunen (5 o I b m tu : t genommen werden sollen ,

Wt .̂ tegorisch verlangten „endlichen " und wie wir bei -
^ Möchten , gleich gründlichen Sanierung der Altstadt

!" rd , dann werden sie auch die verantwortlichen
, ^

»hen Kollegien zur Ueberzeugung kommen , daß leide :
Ausführung des an sich notwendigen Alt -

jektes im vollen Umfang schon wegen der Unmög »
'iliis

^ der Beschaffung auch eines Teiles der
^ Notwendigen Mittel , nicht gedacht werden kann . Für

ttei Überhöhung zum Zweck der Bereitstellung dieser
uürd man ja in den Bllrgervereinen ohnehin nicht zu

* , 'bin. Aber aufgeschoben ist hoffentlich auch in dieser
3tt h ,

td)t aufgehoben .
> ,t Programmforderungen der Bürgervereine werden

tan - ^ ulach er Rathausvertreter als besonders eifrig

t
ct bezeichnet . Es heißt von ihnen : ,^Die eigenen Ber -

. ^ .^ ürgerausschuß und im Stadtrat haben im übrigen
^ *5

§ im Interesse des Vororts erreicht , was ander -
®ttrejt

unct füat blieb .
" Es ist dazu zu sagen , daß die besagten

TW Erund der Eingemeindungsbedingungen den städ -
^ d»^ °Hbgien bis zur Neuwahl im Spätjahr angehören

auch verpflichtet sind, für die Interessen ihres

»Sf «/
^ u

.
Mreten . Aber Eingeweihte wissen , daß das , was

längsten Vorort seit der Eingemeindung geschaffen

h! u nh k
no^ 3U Waffen ist, zwangsläufig auf

ft . sEingemeindungsvertragsder frühe -

v Bulach und der Stadt Karlsruhe geschieht. Mit
sn

°Mten Lob , das den Bürgervereinsvertretern von
i, ^ !che>

ll,tc angebliche besondereAktivitätin den
^ fif) n. t Kollegien gespendet wurde , hat man also , auf^ sagt, stark ausgeschnitten .

s^ ^ecklicher SelvMötungsversuch
Eisenbahnbriicke beim „Tivoli " versucht « sich gestern

0ot 11 Ubr ein 34 Jahre alter Aufseher auf schreck-
* t Y , ^ ' b«n su nehmen. Er wollte sich mit einem Rasier »

nir Btft. i . ” e61 * dnrchschneiden . Ein hinsnkommeuder
Vj Sa wie uns berichtet wird , dem Lebensmüden das
Y im « Sitzen , aber letzterer setzte sich zur Wehr und es ge»

schwere Schnitte beizubringen, so datz Last - und
^ "

: » « ^ " berbalb des Kehlkopfes durchschnit «
b/ü i b Halsschlagadern blieben jedoch nnverletzt, aber"^Neht infolge des starken Blntverluste » Lebens « «-

i -s .^ vdigung de« Notruf » und eines Arzte» waren beide
Stelle . Der Unglücklich «, der Kriegsbeschädigter ist* in* Schwermut » die Tat begangen haben dürfte ,

uaotjschx Krankenhan » verbracht.

Kl ^ ,j,t .
*!iaw eine» Erdbeben». Die Seismogravben des Na-^

buchen Vereins im Geodätischen Institut der Tech»
's schule Karlsruhe registrierten am Sonntag abend ein

'iW . Me Än/ ?9en . Die ersten Vorläuferwellen erreichten 19.22 .42
Y ' 19.28 ?!**” 19.25 .48 Uhr die Station . Die Bewegung er»

*iIoiti«*
bas Maximum . Die Serdentternung beträgt zirka

br. ITm 9fi ITA» Inm * tt ht » 9Tninrt »nT» titr 97ufu»

hr

Wohnungsbau als kommunale Aufgabe

Um 20 Ubr kamen die Avvavate zur Ruhe.

In seinem Generalbericht über den Wobnungs - und Städtebau¬
kongreh in Rom vom Herbst 1929 widmet Stadtoberinsvettor van
der Kaa , im Haag , einen besonderen Abschnitt der Finanzierung
der Arbeiter - und Mittelstandswohnungen . Als Ergebnis der Bera¬
tungen kristallisieren sich zwei Standpunkte heraus , von denen aus
die Frage gelöst werden kann. Der Engländer Legh - Smith
siebt voraus , dah Mietshäuser für die Massen nur von Lokalbebör-
den gebaut werden können, „als den einzigen Unternehmern , die in
der Lage sind , die Zinsen unter dem gewinnbttngenden Ausmahe
zu halten ". Dr . Drei,man (Lettland ) erklärt , „dah die Ee-
winnmöglichkeiten der Bauunternehmer so gering sind, dah in der
nächsten Zukunft nur mit einer bescheidenen privaten Bautätigkeit
gerechnet werden kann"

. Dagegen sieht der Ungar Dr . Wildner
die Lösung darin , dah „die Gemeinden zwischen den jetzt zu niedri¬
gen Mieten der alten Häuser und den etwas zu hohen Zinsen der
neuen Häuser einen Ausgleich herbeiführen " . Er hält das für not¬
wendig im Hinblick auf eine künftige Weiterbelebung des freien
Marktes . In beiden wird von den Gemeindebehörden erwartet , dah
sie die Lösung in die Hand nehmen.

In Karlsruhe glaubt man ein gutes Stück des Wohnungs¬
problems gelöst ru haben , weil an Vierzimmerwobnungen kein
Mangel mehr besteht. Laut Statistik fehlen aber noch eine bedeu¬
tende Anzahl Zwei - und Dreizimmerwohnungen und die Mehrzahl
der Wohnungssuchenden kann diese Wohnungen nicht be¬
zahlen . Man hat erreicht, dah viel Privattavital im Wohnungs¬
bau investiert worden ist . Aber da das Privatkapital nur baut ,
wenn es sich rentiert und nur diejenigen Wohnungstyven baut , die
sich am besten rentieren , so bat es eben in der Mehrzahl Merzim -
merwohnungen erstellt. Bei der Kleinwohnung verteilen sich die
teueren Einrichtungen auf eine kleine Summe , daher werden die
Ausführungskosten der Kleinwohnung verhältnismähig höher als
die von gröberen Wohnungen und die Gewinnmöglichkeiten um so
geringer , weshalb das Privatkapital kaum in nennenswertem
Mähe für den Bau von Kleinwohnungen zu haben sein wird . Man
könnte die Mieten für Kleinwohnungen verringern , wenn man zu
ihren Gunsten die Mieten der gröberen Wohnungen erhöhte . Vor¬
her ist aber notwendig , daß grobe Bauvorhaben von einer Stelle
ans ausgefübrt werden. Für diese Lösung scheidet für Karlsruher
Verhältnisse das Privatkapital auch aus .

Die moderne Auffassung des Wohnungsproblems siebt die Auf¬
gaben nicht nur darin , möglichst bald das dringendste Wobnungs »
bedürfnis zu befriedigen , sondern di« Aufgabe besteht auch darm ,
den Menschen Wohnungen zu geben, in denen die technischen Er »
rungenschaften unserer Zeit voll und ganz Anwendung finden . Der
Arbeiter in der Stadt , der seine Verbundenheit mit der Natur
immer mehr aufgeben mub, mub in seiner Wohnung einen gewissen
Ersatz finden . Wenn das Privatkavital die Lösung des Wohnungs¬
problems von dieser Seite versuchen wollte , dann mühten ihm viel

gröbere Zinsbeihilfen gewährt werden , als wobl verantwortet
werden kann.

Für die wissenschattliche Lösung des Wohnungsproblem » erscheint
das Privatkavital erst recht ungeeignet . Bei der heutigen Geld¬
knappheit und bei seiner Einstellung auf Verdienst dürste das Ptt »
vatkavital kaum geneigt sein, Versuche zu machen , mit neuen Ma¬
terialien , die häufig nichts einbringen und erst in ihrer Auswir¬
kung bei groben AusMrungen Erfolge zeitigen .

Wenn nun das Privatkapital für die wirksame Bekämpfung der
Wohnungsnot und der Lösung des Wohnungsproblems ausscheidet,
so bleiben noch die Genossenschaften , aber auch sie können grobe
Risiken nicht ertragen .

Mit dem Wohnungsbauen mühte beute ein wenig Lebensreform
verbunden sein. Die alten Wohnungen bieten ihren Bewohnern
doch meist kaum mehr als vor 200 Jahren auch. Dabei ist unser
Leben , wenigstens in der Stadt , doch so ganz anders geworden.
Eine Wohnung , die diesen enormen Bediirsnissen angevaht ist , wird
von grobem Einflub auf die Menschen sein .

Rur die Städte , als einer der Hauptträger der heutigen Kul¬
tur , können und sollen das Wohnproblem voll erfassen und ganz
lösen . Ohne ihre Beteiligung ist heute ja fast kein Bauen denkbar.
Ihr Einfluh sollte aber nicht nur materieller Art sein , sie sollten
das ganze Bauen befruchten und damit einen unermehlichen
Einflub ausüben auf die ganze Entwicklung der kommenden
Jahrzehnte .

In Karlsruhe hat die Stadtverwaltung schon einen Schritt ge¬
tan auf dem Wege. Unter ihrem Einfluh ist auf dem Dammerstock
« ine Versuchssiedlung entstanden , lleber den Erfolg streitet man sich
noch. Aber wo bleibt die richtige Auswertung ? Wenn die Bau¬
wirtschaft und durch sie die Wohnung suchenden Menschen etwas von
dem Versuch haben sollen, dann mühte man jetzt etwas hören von
den Erfaßen oder Miherfolgen . Von den letzteren kann man oft
noch mehr lernen . Denn nur auf diese Weise kann man zu einer
Reduzierung der Baukiüten kommen.

Nachdem die Ergebnisse östentlich bekannt gemacht wären , damit
man von ihnen schon für das Vauiabr 1930 profitieren kann, müh-
ten doch jetzt die nächsten Bauabschnitte gründlich vorbereitet wer¬
den. Die Stadt mühte in eigener Regie die Führung beim Banen
haben. Eine grobe Anzahl weniger Typen , ausgeführt in der bil¬
ligsten Bauweise , die aber selbstverständlich allen Ansprüchen ge¬
nügen mühte , muhte doch sicher beweisen, dah -auf Grund der ge¬
machten Erfahrungen sich die Baukosten wesentlich herunterdrücken
lassen . Rur so kann der Versuch auf dem Dammerstock zu einem
Kapitel werden , das der Allgemeinheit zum Segen wird . Wenn die
Sta 'dt hier nicht eingreift , dann ist sie nicht freizusprechen von dem
Vorwurf , dah dort grohe Mittel unnötig vergeudet worden sind .
Darf man hoffen, dah diese Gedanken in den städtischen Körper¬
schaften eine sozial fühlende Mehrheit finden ? R . F . K .

Heute keine Bürgerausschnbsttzung. Die auf heute nachmittag
anberaumte Bürgerausschubversammlung findet nicht statt , sie wurde
auf Freitag , 28. Februar , verschoben .

'Die Stöligei A&iicfltetz '
Unfälle

In einem Hauke der Eerwigftrahe spielten gestern mittag zwei
7 Jahre alt « Knaben mst einer Sodaflakche, di« fie mst Kalk und
Wasser gefüllt batten . Plötzlich explodierte die Flasch« und mehrere
Splitter trafen den eine» der « naben und verletzten ihn im Ge >
ficht, den Armen und Beinen deratt , dah er in» Kinderkrankenhaus
aufgenommen werden muhte . Lebensgefahr besteht nicht. Der
ander « Junge wurde an der Unterlippe verletzt.

Ecke Kaiser - und Englerstrabe lief gestern nachmittag ein 8 Jahre
alter Volksschüler einem Mechanikerlehrling ins Fahrrad hinein ,
kam ru Fall und verfiel sich das Gesicht, so dah er heftig aus dem
Mund blutete . Auberdem schürfte er sich das linke Knie auf . Pas -
santen brachten den Jungen , der nicht mehr gehen konnte, in ein
benachbartes Haus der Kaiserstrabe , in dem zufällig ein Arzt an¬
wesend war . Dieser stellte fest, dah die Verletzungen nicht ernster
^

Am ^ urlacher Tor brachte am Montag vormittag ein 20 Jahre
altes Mädchen aus Donaueichingen. zur Zeit Schülerin einer Haus -
baltungsschule hier , beim Aussteigen aus der noch nicht ganz ,um
Stillstand gekommenen Strabenbahn einen Fuh unter die Schutz¬
vorrichtung . Sie erlitt eine erhebliche Quetschung und muhte ins
städt. Krankenhaus eingeliefert werden.

Diebstähle
Aus dem Auto eines Arztes wurde , während es in der Ein¬

fahrt eines Sauses in der Hirschstrabe stand, ein hellgelber Leder-
koffer mit Eeburtsartikeln im Gesamtwert von 236 JL gestohlen.

Vergangene Nacht entwendete ein unbekannter Dieb ein vor einer
Wirtschaft in der Körnersttabe aufgestelltes Motorrad im Wert von
2000 M. Heute morgen fand es die Polizei m der Bannwaldallee
“

s ^ dnent Kaffee in der Kaiserstrabe wurde vergangenê Racht
ein Herrenmantel im Wert von 160 M sesEen . In dem Mantel
befanden sich lose Brieffchaften, auf den Namen Roth lautend , so¬
wie ein Schlüsselbund mit 8 Schlüsseln.

^
Berkehrsunfälle

Ecke Leopold- und Sovbienstrabe vemriachte gestern vormittag
der Lenker eines Personenautos einen Zusammenstoh mit emem
Radfahrer , dessen Fahrrad beschädigt wurde .

Gestern abend wurde auf der Karlsruher Landstrabe in der Rahe
des Bahnhofs Durlach ein Radfahrer von einem Personenkraft -
wagen im Ueberholen angefabren . Das Fahrrad wutt ^ erheblich
beschädigt ; der Radfahrer verletzte sich am Knr« Rach Zeugenaus¬
sagen scheint sich die Schuld zu verteilen da der ÄMahrer dre
linke Seite einapbalten haben soll , wahrend der Autofahrer offen¬
bar zu knapp überholte .

Festgenommen
wurden 10 Personen wegen verschiedenen strafbaren Handlungen .

Tierquälerei
Wegen Tierquälerei gelangten zur Anzeige: Ein Fuhrmann , der

auf der Ettlinger Sttahe in Durlach seine beiden Pferde mit Peit¬
schenhieben roh mibbandelte . weil sie nicht in der Lage waren ,
einen mit Lehm beladenen Wagen aus dem Felde zu ziehen ; ein
Kohlenhändler in Karlsruhe , der in derselben Weise Aergernis gab
und seine Ehefrau von hier sowie deren Sohn , weil sie eine Katze ,
die sich in ihre Wohnnug verlaufen hatte , durch Schläge und Fub -
tritte so mihhandelten . dah das Tier kurze Zeit darauf an den
Folgen der Mihhandlung einging .

Wem gehören die Sachen ?
Bei der Kttminalpolizei Durlach befinden sich zurzeit folgend«

Gegenstände, die offenbar von einem Diebstahl Herrllhren : Eine
schwarze Aktenmappe mit folgendem Inhalt : 1 silbernes Zigarren¬
etui mit Monogramm kl . 9 . , 1 elektrische Taschenlampe, 1 Mund¬
harmonika M .arke „Rbeingold " von der Firma Hohner, 1 weihe
gesttickt« Herrenunterbose und 1 weihes Herrenhemd.

Stadtausfchufi für Arbeitersportynd
lugenbpfiege

Obige svottlich« Vereinigung hatte am Freitag , den 21. Febr .
im Bolk-chaus zu Karlsruhe eine Ausschuhsitzun «. Reben anderen
aktuellen Fragen wurde auch zu dem diesjähttgen Reichs -
arbeitersporttag Stellung genommen. Einmütig war man
der Auffassung, dah der dkesiSbttg« Reichsarbeitevsvorttag wieder,
um für den Akbeitersvott agitatorisch auszuwetten sei . Es wurde
beschlossen: Am Mitwoch, 'den 18. Juni Veranstaltungen , unter
Mitwirkung aller Sparten , Veranstaltungen in allen Borortskar -
tellen . Samstag , den 21 . Juni , nachmittags ab 3 Uhr leichtathle¬
tische Wettkämpfe und Stafettenläufe auf dem Freien Turnewlatz .
Daran nehmen alle Vereine teil . Abends 9 Uhr Sonnenwendseier
auf dem vorerwähnten Platz . Sonntag , den 22 . Juni : Aufinarsch
der Vorottskartell «, Festzug durch die Stadt , nach dem Freien Tur -
nervlatz. Svottlich » Vorführungen aller Spotten .

Zwecks Aufstellung des technischen Pr ogrammes tteffen sich die
Techniker aller Sparten und aller Vereine am 20. Mär », abends
8 Uhr im „Volksöaus " zu Karlsruhe . Dort werden alle Fragen
besprochen und bindende Beschlüsse gefvht . Pflicht Aller ist es , sich
auf diesen Tag vorzubereilen . Es gilt erneut , zu beweisen, dah
der Arbeitersport marschiett.

Als eine Neuerung von grödter Bedeutung für die Karlsruher
Bevölkerung ist wobl die Eonnenwendfeier auf dem Freien Tur -
nervlatz am Samstag , den 21. Juni anzusvrechen. Es soll durch
diese Veranstaltung der Bevölkerung von Karlsruhe Gelegenheit
gegeben werden , Zeuge einer erhebenden Feier zu werden . Die
Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung wird diesen Schritt
sehr besrühen und in grober Anzahl anwesend sein. Möge der
diesjährig « Reichsarbetterspottiag zu einem Massenaufmarsch der
Arbeitersportler werden.

L. Br .
¥

( :) 70. Geburtstag . Am 21. Februar konnte Herr Ludwig Köh¬
ler , Schrifisetzer i . R„ in körperlicher und geistiger Frische seinen
70 . Geburtstag feierm . Seitens seiner Kollegen und Freunde wurde
der beliebte und geschätzte Buchdrucker -Senior herzlich beglück-
wüUscht. Der Gesangverein ^Typographia " ehrte sein Ehrenmitglied
durch «in Ständchen . Rach Worten der Anerkennung und des Dan¬
kes für die Treue während seiner 47iährigen Mitgliedschaft über¬
reichte der 1 . Vorsitzende , Herr Blanke , ein paffendes Geschenk.

( : ) „Münchener Karneval " de» Liederkranz. Hock- und Grob-
bettieb herrschte am Sonntag beim Liederkranz in der Festhalle .
Es wurde wiederum der Beweis erbracht dah auch Maskenbälle am
Sonntag recht gut besucht sein können. Recht hübsche und ottginelle
Masken waren vettreten , wobei die Damenwelt den Vorrang batte .
Eine urfidel « Faschingsbegeisterung und ein Falschinsstteiben
herrschte , fodah man sich — getreu dem Motto „Münchener Karneval
nach der Hauptstadt Bayerns versetzt fühlte . Gegen Mittemacht er¬
folgte di« Vreisverteilung . Es erhielten Preise , n) Gruv -
venvreise : 1 . „Fulder Drei "

, 2. „Münchner Trambahnbesen ".
3. „Spielzeug "

, 4 . „Sieben törichte Jungfrauen "
, 8 . „Emden ''

, 5-»
„Münchner Dirndl . — d) Paarpreise : „2 alte Kracher",
.Muffenpaar weih"

, „Russenvaar schwarz ", „Seeräuber "
. „Marke

Söhnlein ", „2 Bajazzo". — Damenpreise : „Chinesin"
. „Münch¬

ner Dachhas"
, „IV . 6 . 1935", „Spanierin " , „Orientalin gold",

„Orientalin rot ", „Phantasie aus Bretten ". „Totillon "
, „Schlangen¬

königin". Serrenvreis : „Mondrakete ".
< : ) Karnevals -Gesellschaft „Fidele Geister". Zu einer Jubiläums »

sitzung aus Anlah ihres 25jährigen Bestehens haben die „Fidelen
Geister" auf Sonntag nachmittag in den „Kronenfels " eingeladen .
Das Lokal war hübsch dekoriert und bis auf den letzten Platz be¬
setzt : ein Beweis , dah die „Fidelen Geister" eine grohe Anziehungs¬
kraft ausüben . Der Elferrat hielt feierlichen Einzug und Ehren¬
präsident Stock führte den Vorsitz . Ein allgemein gesungenes
Karnevalslied brachte gleich karnevalistischeStimmung . Eine Reihe
Büttenredner traten auf , die Herren Menzinger , Svonnagel , Her¬
zog , Eroh -Ratsmaier , Bickel , Bender , Müller , „Fatzler" und »um
Schluffe di« Wirtin vom .^Kronenfels "

, Frau Ruf , deren Vortrag
ganz besonders einschlug . Ehrenpräsident Stock wurde eine spezielle
Ehrung zuteil . Beim Absingen von weiteren kamevalistischen Lie¬
dern und Musikvotträgen erreichte di« ausgezeichnet verlaufene
Sitzung ihr Ende .

billigsteFastnacht - Samstag - Chor
Ulest
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Fs Kommt immer ander«,
alt man denkt — und das

_ ist et , wat den Filmen
dieses Detektive * eine be-

sondere Note verleiht . Die
Erlebnisse von S t n a r t

W e b b s , zu dem alle
Welt so groBei Zutrauen

hat, sind daher wohl auch

geeignet , Spannung zu er-
r
egen und bis zum letz

ten Augenblick zu fesseln JL

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise

inniger Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau

Hulda Weiss
spreche ich auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank aus .

iLMiHim
HerrnannWeiss . Obering.

Karlsruhe , den 22 . Febr . 1930
Kriegsstr. Nr. 65 Ia9 -

Li
.tungc iM(il chcn, finOft gute kaufmünniiche

2et)rilctlf , wo ihm Gelegenheit geboten
ist. sich in alten einschlägigen Arbeiten auszu -
hilven In Hrngc kommt mir ehrlicher, Intel»
ligcmer . strebsamer Sohn «Tochter» aus oen
» reisen unserer Parteigenossen . Gesl . Angebote
mit Leb «nita» s umer fVr . »085 an x>a4 Bolki -
tmmbPöro

Während der
Fastenzeit sind

Badisches
Landestheater
Dieußta « . 2 » . Febr .

* \ 16
TH .' Gem. 1201— 1300

Von Wagner
Dirigent : Schwarz

Regle : Mutzenbecher
Mttwirkenbe : Fan, ,
Fischbach, M . Strack ,
Winter, Jank, Uallad,

Freh. Hospach.
Kainbach , Lauskötter ,

Cerner, Nentwlg,
Rühr/Schoepflin‘

i 7» UhrAnsang .. ..
Ende gegen 23 Uhr

Preise 0 ( 1 .00 —7.00 .« )
320

Mi. 26 . 2. Jngeborg
To . 27 . 2. « eineBorstell
Fr. 28. 2. Fastnacht
Kabarett. Sa . >. 3
Fastnacht -Kabarett. So
2. 3 . Nachmittags: Fast -
nacht-Kabarett.Abends
Fastnacht -Kabarett. Im
goazetthauS:KeineBor
stellung . Mo. 3. 3. Fast.
nacht-Kabarett. Ti . 4. "
Fastnacht -Kabarett.

DiSlTOblt
besonders willkommen !

W .t empielilen l ' *v

Eirrbruch - Pfund
Maccaronisa
Eierbruch - Pfund

Spaghetti 88 a
Ciernudeln , Eierstifte ,
Spaghetti,Maccaroni »
Fadennndeln in Paketen

Kaufen Sie unsere
Eigenpacktungen

Sammeln Sie unsere
Punkt-Gutscheine

1.

Allerfeinstes

Mischobst
1.-Psund In ™ Pfund 804

Achten Sie bitte a»f die Qualität !

Serbische Pflaumen
Pflaumen ^nt

Stein
Piunv 8 O 4

Gröhle kaliiornische Psd.
Eß-Pflaumen 1.-

Feigen Pf-. o i»0 an
Birnen '

. . Pfund 1^»
Pfirsiche . . Psund 1"»
Dampfäpfel . Pf». 1*°

Kaliforn-ApriKoseN

Ptankuch

hbbib 8 Uhr
Sonntags3 </>u. 8 Uhr

Lokal-
Revue

Karneval 1930
ms 7

Bekannter

mit neuem Repertoier.
empfiehlt fich für die
Kainevalszeit. Adr .unt
Nr.l76va BolkSsreundb

Tüchtiger

Koch
gesucht jür die Polizei,
küche aus 1b. März 30.
Anged. m. Angabe der
Verhältnisse an die
PolizeikafieKarlbruhe,
Moltkestrafie 12 d. 32

'
Soellezimmer

''
echt eiche, Büfett,
Kredenz , Auszieh¬
tisch , 4 Lederstühle

450, - n.
Möbel -
Krämer
30 Kaiserstraße 30^

Schvn.Plüschdidan4 «d» ,
rein. Beit 38 X. Plüsch ,
bankm 2Sefl.4k4t ,schön
Küchenschrank 25 JH, 4
nußb. Rohrstühle20 M ,
« iuderklappsiuhl .Racht
tische, Waschkommoden ,
gute Federbetten, schön.
Hochzeits » Gehrock für
schlank Herrn , alles bill.
z . verlausen Lehmann ,
KriegSstr .64.part.Berkft.

Gutschein
Sch verschstiidrre zur

Einführung
100 Sprechapparate.

I Diesen Haubensprech
opparat. schwarz gebeizt ,
modernes Holzgehä»fe .
Schneckenwerk für gr.
Schallplatten . Ganz,
metalltonführung nsw .,
erhalten Sie als Leser
für nur Rmk. 8 .60. wenn
Sie da» Inserat big zum
l . März 1630 an mich

einsenden .
K. Teikaiodt , Nürnberg 217

8ekvabarber NtrMM 92
Garantie: Bei Nicht¬
gefallen Umtausch oder!

W Geld zurück. m\

Linoieum - UerKaut
»* S

der billige Bodenbelag

StBCkWai ,8 ^X»>rt.,fcblertr., Dm 2.10. Reste Dm 1.90
60 brt . 67 brt . 90 brt . llObrt .Läufer

Teppiche
fehlerfrei .
Teppiche
mit kl . Schönheitsfebl ,

145 1.00 2.10 240
150(200 em 200(250 cm 200000 cm

14.25
13.50

, Viele Tausend
. Karlsruhersahen

bereits den
Film !

llf

(FUrW Hanen
Stückware 200 brt, neue Must, fehlerfrei, O m 340
LäUfer modern 60 . 67 90 _ lM _ 110J3nb . t.“

ruckt , fehlerfrei L20 240345 3 .00 4 .- 440

Teppiche — ^ 2-
mod. Dess ., fehlerfr . 14 »— 22 . 50 20 .—

SÄST
ItflPllUlAPAfehlerfr . » . hl . SchSoheltsf . Restem . kl.Fehl .
« Obre

"
t□m

"
4 ^ 3 60 37l0

lällfpn 60 67 90 110 133 brt .
fehlerfrei 2 . 50 2 .80 340 4 .80 5 .90

150)200 200)250 200(300 250(350 300-400Teppiche
fehlerfrei

SRSSl 1440 2340 27.-
28.- 30.- 51.-

fl Ql)
200 cm brt , weil etwas zu dünn . . . Q Mtr. llOU

IHER MANNI I KARLSRUHE ]

Zlehnnfl unwiderruflich garan »
tl t>ri S7 . Februar 1930

18. aeid-Lotierie
zugunsten des

Ueberlinger Münsters
1875 Geldgewinne und 1 Prämie zus . RM.

1. 6 .000
15,000

I 1 . 000
r nsp f MI , Porto u. Liste 30 Pfg.
IWSCinu . extra , empfiehlt
EMrftard Fatzar , Karlsruhe I. e .
Kreuzstr . 28. Poststheckk . Karlsruhe 19676

KI

K® ^
3. » KI -

vonchschuie Rastatt
Heute Dienstag, abends 8 Uhr im
„Museum “ Herr Arbeitersekre¬
tär Gustav Erb (Karlsruhe) :

„Die iManscfiauiHip
des Arbeiters

“
Jedermann willkommen !

Eintritt frei ! 667

f&ß

sowie alle Vereins- ‘Drucksachen .
lieferl preiswerl die mil dem mo-
dernslen Malerial ausgesl allele
Druckerei des Volksfreund

MQiniflEB
19*6

7Tr nlSP ^
SSU Tel.3033

hie frau
AB HEUTE lltl SlSMfflS “

Mond

tt

Triumphe. Der v ® Etiebnia.
Weltenraum ^

'
^ gmeS ist

Die Qualität .des r
» ReIch

überragend . desha rlcttnn ^
als künstlerisch ®”®

laB8en ,
Kür nicht ge-
Wer den Kiimnoc ver-

SffisSsse

Billige miihei
Echt Elche — Qnnlltftt — Modern

Schieizimmer Speisezimmer
875 . - 888 -
878 . 885 . -
880 . - 780 . -

anes kompitn - Froit Lltferung - Jrt > Qiraiitii

3>at und
3 >afacfiotf

Raketen
OmnibusTägL 3.30 5.20 7.10 8.45

Heute Dienstag , 20 .30 Uhr

Btmtr
.

M

Humoristisches Konzert
verstärkten Hauskapelle
Einmalige Gastspiele von :

Bayermi das musikalische Unikum
Miss Adolphine Fuchsia

das saxophonistische TanzphSnomen

Klarinettenhiasl aus schusrsee

der

Eintrift frei 1

Karlsruhe

1tflb‘fcji

Nh

SH
bei

Ü**te i

Sb
*

Sil
?«I.

L '-r-I

N
he

Samstag. 1*ih^ i
in sämtlichen ^
festlich heleucbt« '

^
veschmflckten
Städtischen Ec »'"/ — oiKutiacueiu » j

Gross»
Fremden -masken -B^
veranstaltet im Rahmen des seitherigen Städtischen

vom ueruolir*' ’

^
-

rrMtkrtaue* von linzstMstumaauna gruppen im gtsimMWi
im iisrtmnti WMntr W*-

E.sciiweitzer , r,r
letztRhelnstr.12 n* * 1"muhiDg .

___Itestelle
Philippstr.

zmi Mtioreiwetir , X jszzmpmimi
Anfang 20 Uhr / Ende 4 Uhr / Preisverteilung 0 ’<'• (12 ,;5l '̂,r

Eintritt 5 RM / Abendkasse 6 RM .
vorbttniMM Lao oen xo RM. wiHMhaittne Tiicnpiltza i RM-
Vorverkauf bei Ed. Flüge. Kaiserstr. 61 ; K. Holzschuh.
“̂ ernh. Holz, Karlstr. 64jFr . Jos.wSonner# Kaiseralleeö, nMIBts . U» I r li »UB- UVIIUCI , itOIBGlRUPvv «5 tw*»,~4§r .
iachs-Str.)j Friedrich Töpper. Knevsstr . 3a, Kaiserstr. 13? gjtwjjr

S- ebtt S-Zlm .-WvHn.
im Weiherseld für KSJtz.
denn. Angeb. u . Nt . lbSO
an d. BoIkSsreundbüro .

. ZimmerGut
möblierte »
sos . z . vermieten. Ett>7

Werdersir . «» . IV .

MSbl . Zimmer
mit 1 oder 2 Betten zu
vermiet, « rünwlnkrl ,
ForchhetmerStr.26. K,«

Umxügs
aller Art besorgtbilligst

Mulfinger
Touglasstr.34, Tel. 17öv
Haftbar für Schaden

durch Bersichenmg
Wohnungsnachweis

« erkaufe gr. Seegras .
Ztr . IO.S Berk , od .tauich .
mein Leichtmotorrad
für ein Damenrad ein.
teni -IIINnie . Langen¬
steinbach. HI 68

8 « verkaufe« r Eiserne
Bettstelle 5Jt , ftinbet-
Siegetnagen8 Jt. Koch ,
Hardtstr 86,SauH. [91K

QavUB uu •) t i' iiouiivu ivyyvti luioesaw . on* neiovi » « - ■ . « (»••
Kriedrich -Str . 26 ; Verkehrsverein , Kaiserstr . 159 (Eing »" ? . ufi »*
Fritz Müller , Kaiser -Passage 2 : Odeon -Haus , Kaiserstr - 1 ' fl ’ „ er . ,
Karlsrahe Äi. G. Kaiserstr . 229 und Stadtgartenkassier Dto w

Rai latztaram auoh Laattan und »ortwhil en« nsenpiatz«. ,
großen und kleineu Saal (auch für Gruppen ) Kleiderabla * _^|eriCjg
auch Einsebreiblisten für Preisbewerber ), zur oberen ^ oei-^ ip
großen Saales über die äußeren Galerietreppen
laß zu den TMZSIIM nur im MsaHankottüm oder srusnrav
Kostüme und Kinder ausgeschlossen . Nach Kallsehlul '
Verbindung nach allen Richtungen .

Ettttnge* Anzeigen
Nacheichung der Meßgeräte .
Das .NacheichungsseichLft durch , das

Stwatseichmnt Karlsruhe für die hiests«
Stadt findet vom 26. Febr . bis 28. MSr ,
1930 im ftädt . Schlachthaus statt .

Zum Messen und Wägen im össent’
lichen Verkehr, losem dadurch der llm -
iaitß von Leistungen bestimmt werden soll ,
dürfen nur geeichte Mähe , Gewichte und
Waagen verwendet und bereit gehalten
werden, die innerhalb bestimmter Fristen

der b»w . 3des laufenden oder eines
vorhergehenden Jahre .

Die Neu- und Nacheichung aller Meh-
geräte wird durch die Staatseichämter
und bei den Abfertigungsstellen inner¬
halb ihrer Befugnis jederzeit vorge¬
nommen.

Die Nacheichung der Längenmahe , Flüs-
figkeitsmatze . Meßwerkzeuge für Flüssig¬
keiten. Soblmahe und Meßwerkzeuge für
trockene Gegenstände. Gewichte und Irans -

ti

&tB1

;• ihc
S-.

s

Mika
> o,
f 1'»Nlivariable Waagen bis »u

nett Gemeinden alle 2 3 1"1 ■st?
m

aitf besonderen Antrag de/AM ?
besitze ! können anlähltch .
in der de» . Gemeinde
für Flüssigkeiten (Petroleunb AB
um> die Ncisunyswaagen u
lungsorte nachgeeicht .tbcrff " ’ poWM

Der Nacheichung wirb V
Nachschau folgen , bei
Eichungen, sondern nur^ Peß '

tzfst^ ^ f
genommen werden , ob alle isti "„se ^
Verkehr .. befindlichen 3We•vrvc . v*; « VV| IHVSISSfVl.
schriftsmäbig geeichst und naaw

Die Mebgerätebsfitzer ^
eräte in hergerichtetem ¥4
lultand unter Angabe von „^g tx9^ .

»amen , Stand und
lieferers zu den
( vörnrittags ) zur Mcheiä ,Die Eichgebühren werden p— ‘ ’* L •%.%** Vw»itder Mebäeräte von den
in bar erhoben . , <

Ettlingen , den 24.
Der Bürger « «' ^ .

Jt

>

Morgen ‘20 Vhr

Letzte w- . ,120 '3 “ ' ^
Vorverkaufspreise : 1
Musikalienhandlung

>1
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